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Celegraphiſcher Sperizidienfk 


der Danziger Zeitung, 


Potsdam, 30. Auguſt. Das heute Vor⸗ 
mittags ausgegebene Bulletin lautet: Prinzeſſin 
Wilnelm hat eine gute Nacht gehabt, die Krank ⸗ 
beitsſymptome find in abfallender Bewegung. 

Berlin, 30. Anguſt. Unſer «u-Eorrefpondent 
meldet, gutem Vernehmen nach werde der Reichs 
kanzler im Laufe der nächſten Woche zu einem 
kurzen Aufenthalt hier erwartet. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird angenommen, der Reichskanzler be 
abſichtige, dem Kaiſer vor deſſen Abreiſe Vortrag 
über die ſchwebenden Fragen der auswärtigen 
Politik zu halten. 

— Dte „K. 3.“ bringt ein Berliner ofſieiöſes Te⸗ 
legramm, welches die engliſche „Times“ beſchuldigt, 
im den chineſiſch. franzöſiſchen Verwicklungen die 
Rolle des Hetzers übernommen zu haben; auch 
die Nachricht von der Plünderung des Fremden⸗ 
viertels in Fu tſchen ſcheine dieſer Rolle ihren 
Urſprung zu verdanken. Die fremden Mächte 
ſollten U: ſache erhalten, auch ihrerſelts Schritte zum 
Schutze ihrer Angehörigen thun zu müſſen. Wir 
Deutſchen Hätten zur Zeit keinerlei Anlaß, für die 
Sicherheit unſerer in China befindlichen Auge⸗ 
hörigen Sorge zu tragen. Unſere Marineſtation 
ſel beſtens beſetzt und in gewiegteſten Händen. Zu⸗ 
dem habe die dentſche Regierung in Vorausſicht der 
Dinge, die da kommen würden, bereits im vorigen 
Jahre mit der franzöſiſchen Regierung ein Ab⸗ 


kommen dahin getroffen, daß die franzöſiſche 


Macht bei keiegeriſchen Verwicklungen in China 
Da, wo keine deutſchen Schiffe zur Hand ſind, die 
deutſchen Intereſſen, den franzöſiſchen gleich, 
wahren und ſchützen wird. 

— Aus Paris wird der „Kölniſchen Big.” 
telgraphirt, bei der Reiſe des franzö⸗ 
lichen Botſchafters Baron von Gonreel 


nach Barzin handle es ſich in erſter Linie um die 


ahnung eines gemeinſamen Vorgehens wegen 
Auegyptens und des Congo's, was die Berührung 
er Fragen ansſchließe. — Nach einem Pariſer 


ramm der „Voſſ. Ztg.“ fand in Varzin eln 


ankenaustauſch über Aegypten, China und 
a Congo ftatt, welcher ergab, daß zwiſchen 
eutſchland und Frankreich ein Gegenſatz in dieſen 
agen nicht nothwendig beſtehe, der Gedanke 
einer deutſch franzöſiſchen Allianz ſei jedoch nicht 
einmal geflreift worden. 
Die Ausweiſung des öſterrelchiſchen 
r iſt zurückgenommen eng 
Kiel, 30. Aut. Nach dem „Kieler Tagebl.“ 
bleibt die Corvette „Freya“, welche ans dem 
Anale in Eilfahrt am 5. Sept. hier erwartet 
7 — Dienſt zur Dispoſition. 
rüſſel, 30. Auguſt. Die Kammer ge 


nehmigte hen mit 80 ge 
49 Stimmen te das Schulgeſetz gegen 


London, 29. Auguſt. Eine Meldung des 
Reuter eſchen Burcans aus Shangal von heute be 
agt: Das franzöſiſche Geſchwader verließ die 
Mündung des Minflaſſes, 48 iſt unb⸗ kannt, welches 
die nächſte Beſtimmung deſſelben bildet. Die 
chineſiſchen Befehlshaber erhielten den Befehl, die 
franzöſiſchen Kriegs- und Hanudelsſchiffe, die in 
VBertragshäfen ankommen oder dieſelben verlaſſen, 
anzugreifen. Die augenblicklich in den gedachten 
Häfen befindlichen franzöſiſchen Handelsſchiffe 


Durch den Arlberg. 


Vor einigen Jahren traf ich auf dem Bahnhof 
in Innsbruck einen ſchlichten Mann mit dickgefüllter 
lederner Geldkatze um den Leib geſchnürt. Wir 
mußten lange auf den Zug nach Salzburg warten 
und ſo kam ich in ein Geſpräch mit demſelben. 

a erfuhr ich denn, daß er über den Arlberg aus 
der Schweiz . nach ſeiner Heimath Salz⸗ 
burg. Jede Woche zweimal dirigirt ſein Herr, ein 
vermögender Viehhändler, einen Transport Ochſen 
nach der Schweiz und — ihm thun dies viele 
Viehbändler aus Oberöſterreich, Salzburg, ſelbſt 
aus Ungarn. Jetzt iſt das leichte Arbeit, AR, der 
Burſche, aber im Winter, wenn die Alpen einge: 
ſchneit, die Wege durch Froſt und Thauwetter völlig 
vergleiſchert find, dann haben wir unſere Noth. 
Da gleitet nicht ſelten ein Stück von einem Trans⸗ 

ort aus, ſtürzt in den Abgrund und iſt verloren. 

Über hatten wirs bequemer, da fuhren wir mit 
der Bahn durch Baiern bis zum Bodenſee, jeit aber 
Deutſchland hoben Zoll für unſer Vieh erhebt, 

ſſen wir vorläufig bis die Arlbergbahn vollendet 
fein wird, die ſchwierige und langwierige Reife über 
en Arlberg machen, denn ſelbſt den Verluſt ein⸗ 
gerechnet, iſt das billiger als jetzt der Transport 
urch das deutſche Reich. Dieſer Einzelfall illuſtrirt 
as ganze Geſchäftsgebahren, es giebt aber deren 
vielfache. So bat in Friedrichshafen ein lebhaftes 
dec beenden nach der Schweiz, Italien, Frank⸗ 
weich beitanden. Der ſchwäbiſche Weizen bedurfte 
Ndefien einer Miſchung mit ungariſchem, um den 
bnehmern genehm zu werden. Wenn nun die 
formen Wetzenernten des Oſtens an den Bodenſee 
N kürzeſter Zeit geworfen werden können, fo dürften 
ſie kaum den Umweg über das mit Zollſchranken 
Beiperrte Friedrichshafen nehmen, ſondern direct in 
die Schweiz geben. 

Die Ue a des Arlberges war nicht 
lier eine polltiſche, ſondern auch eine wirthichaſt⸗ 
dche Notbwendigkeit für Oeſterreich⸗Ungarn. Gegen 
en Weſten iſt der Staat durch hohe Grenzwälle 
geſchloſſen, nur den einzigen Blick auf Bodenſee 

nd Rheinthal geſtattet feiner entlegenſten Provinz 


nziger 


— 


mit Ausnahme von Sonntag 


feien aufgefordert worden, die Häfen ſofort zu 
verlaſſen. 

Paris, 30. August. Heute Vormittag fand 
unter dem Vorſitz des Minifterpräfidenten Ferry 
ein Miniſterrath ſtatt. General Millot wird 
„krankheitshalber“ ans Tongking abberufen und 
durch Beiöre de l' Isle als Truppencommandaut in 
Tongking erſetzt. 

Paris, 30. Auguſt. Nach einer Depeſche des 
Admirals Courbet ans Picargu vom 29. d. daukt 
er für die der Flottenmannfchaft gezollte Aner 
kennung und meldet, daßt alle Batterien am Min⸗ 
fluſſe zerſtört worden ſeien. Sümmtliche Schiffe 
hätten geſtern den Minfluk verlaſſen und 
würden heute anf der Rhede von Wentſchn 
eintreffen. Die Verluſte der Franzoſen betrugen 
10 Todte, darunter 1 Offizier, und AL Verwundete, 
darunter 5 Offiziere. Mehrere Batterien des 
Forts Mingaug von Kimpai waren kaſemattirt, 
mit eiſernen Beuſtwehren gepanzert und mit 14 
und 21 Centimetergeſchützen armirt. Miniſter⸗ 
präfident Ferry ſprach Namens der Regierung 
General Courbet feinen Dauk aus. 

Paris, 30. Auguſt. In den letzten 24 
Stunden find in Marſeille 8, in Toulon 1, in 
Herault 3, in Gard 1, in Ande 4, in den Oft 
pyrenäen 8 Choleratodes fälle vorgekommen. 

Rom, 30. Anguſt. In den von der Cholera 
iaſieirten Provinzen find geſtern zuſammen 117 
Erkrankungen und 56 Todesfälle conſtatirt worden. 

Belgrad, 30. Auguſt. Der König von 
Rumänien iſt heute 11 Uhr Vormittags auf der 
acht „Stefan der Große“, begleitet von den 
Kauoneubooten „Grivizza“ und „Alexander“ hier 
eingtroffen; 101 Kanonenſchüſſe wurden gelöſt. 
Am Landungsplatze wurde die rumäniſche Nationale 
Hymne intonirt. König Milan begrüßte den 
König Karol an Bord des Schiffes aufs herzlichſte. 
“ —— ———— ů in 


Telegraphiſche Nachrichten der Dany. Zig. 


Wien, 29. Auguſt. Die Eröffnung der Arl⸗ 
bergbabn iſt endgiltig auf den 20. September d. J. 
feſtgeſetzt. — Nach einer Meldung aus Alt⸗Auſſee 
iſt bende der Prinz Joſepy von Sachſen⸗Koburg, 
ein Enkel des Kalſers von Braſilien, von der Triſſel⸗ 
wand unweit Alt⸗Auſſee herabgeſtürzt und hat nicht 
ungefährliche Verletzungen erlitten. l 

Schuls Tarasp, 29. Auguft. Die Hotel⸗ 
Tramway iſt heute den Berg hinunter in den Inn 
gekürzt; 5 Perſonen find verwundet. (T.d Fr. Z.) 

Srüſſel, 29. Auguſt. Die clericale Kund⸗ 
gebung findet nunmehr am 7. September d. J. 
und zwar unter denſelben Bedingungen und Ver⸗ 
günſtigungen ſtatt, welche für die am 31. d. Mts. 
ſtattfindende liberale Kundgebung gewährt werden. 
— Der Cabinetspräſident Malou erklärt in einem 
an das „Journal de e gerichteten Schreiben, 
daß er nur an einer le chten Verrenkung leide und 
bereits morgen der Sitzung der Kammer wieder beis 
wohnen zu können hoffe. 

ce ort, 29. Auguſt. Ueber die bereits ges 
meldeten Vorgänge in Lima wird weiter be⸗ 
richtet, daß Caceres am Mittwoch mit 90 Mann 
9898 und beglettet von einer großen Zahl 
jener Anhänger in Lima einzog und das Feuer 
eröffnen ließ, wobei etwa 150 Perſonen getödtet 
Neger Später wurde Caceres indeſſen durch die 

egierungstruppen zurackgeworfen, welche gegen 
300 Gefangene machten. Dem General Caceros 
gelang es zu entkommen; derſelbe behauptet, er 
babe noch 1300 Mann dieciplinfrte Truppen zur 
ee Es wird ein neuer Angriff auf Lima 
erwartet. 


Vorarlberg die Natur. Der gegebene Abſatzweg 
der Landeserzeugniſſe, beſonders Getred. N 
Schlachtvieh, der weiten Donaulandſchaften führt 
zum Bodenſee. Dort finden ſie die offene Schweiz, 
die großen Bedarf an beidem hat, finden die Wege 
frei nach Frankreich und gegen Weſteuropa. Es 
überraſcht, daß die viehzüchtende Schweiz fremdes 
Fleiſch einführen muß. Doch richtet ſich die ganze 
Alpeninduſtrie derſelben weniger auf Erzeugung 
von Mafffleiſch, als auf Käſe und Butter und dann 
wollen die Nordoſtdiſtricte mit ihrer zahlreichen 
Fabrikbevölkerung ſatt gemacht ſein, was ohne 
Einfuhr nicht möglich iſt. Man muß einmal die 
Viehmärkte in Altſtetten oder einem anderen Flecken 
des Rheinthals Auen haben, um ſich zu über⸗ 
zeugen, welche Maſſen von Schlachtthieren aus 
Oeſterreich hier allwöchentlich aufgetrieben und 
verkauft werden. Aber auch politiich durfte 
das kleine Land Vorarlberg nicht durch 
einen hohen Alpenpaß von ſeinem Zwilling 
Tirol abgeſchnitten werden. So waren es ver⸗ 
ſchiedene, gleich wichtige Gründe, die den Doppel⸗ 
ſtaat zur Ausführung dleſer neueſten Alpenbahn 
beſtimmt haben. Sie iſt vollendet, ſoll nächſtens 
dem allgemeinen Verkehr übergeben werden, wird 
aber ſchon ſeit einiger Zeit mit Maſchinen und 
Arbeitswagen befabren, wenn auch noch viel zu 
befeſtigen und Ar vollenden iſt. Denn man hat mit 
übertriebener Schnelle gebaut, in kürzerer Zeit, als 
irgend eine andere Gebirgsbahn fertig geſtellt 
worden iſt. Der große Tunnel durch den Arlberg 
war einem beſonderen Unternehmer zur Ausführun 
innerhalb einer beſtimmten, kurz bemeſſenen Fri 
. Nun erzählte man mir auf der Fahrt, 
daß dieſer Unternehmer 77 jeden Tag Verſpätung 
800 fl. hätte zahlen müſſen, den gleichen Betrag 
ober erhalten für jeden Tag, den er früher fertig 
werde. Er ſoll 400 Tage an der Bauzeit erſpart 
und damit ein Vermögen gewonnen haben. Ob das 
Gerede oder Wahrhelt iſt, weiß ich nicht, jedenfalls 
bletet die Erzählung einen Beleg dafür, daß man 
es ſehr eilig gehabt hat. 

Wir beginnen unſere Sapıt im freundlichen 
Bregenzer Lande am Bodenſee. Dort befigt Oeſter⸗ 
reich ſchon eine Werſt und vlele Dampfer, die auf den 


Abend und Montag früh. — 
— Preis pro Quart 4 e 
iger Zeitung“ vermittelt Sufertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 
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Jules Ferry über den chineſiſchen Krieg. 


Es wird erinnerlich ſein, daß beim Eintreffen 
der Nachricht von dem Bombardement von Fu⸗tſcheu 
die engliſche Preſſe es war, welche ſich in den 
lebhafteſten Angriffen gegen das Verfahren der 
Franzofen erging. Allen zuvor that es dabei das 
große Londoner Weliblatt, die „Times“, deren 

uslaſſungen einmal wegen ihrer maßloſen Heftig⸗ 
keit, ſodann wegen der nahen Beziebungen, in denen 
das City Blatt zu der engliſchen Regierung ſteht, 
in Frankreich großes Aufſehen und noch größere 
Entrüſtung bervorriefen. Wenn man in England 
mit Aufmerkſamkeit und Spannung die oſtaſiatiſchen 
Ereigniſſe betrachtet, ſo iſt dies allerdings begründet 
in den Handelsintereſſen einer Nation, die, wie die 
engliſche, 5 des geſammten chineſiſchen Außenhandels 
in den Händen bat, und dieſe ee 
können ja allerdings durch einen factiſchen Krieg 
zwiſchen China und Frankreich empfindlich geſchädigt 
werben. Aber deshalb in unqualiſicirbarer Weiſe 
die ganze chineſiſche Politik Frankreichs zu ver⸗ 
ammen, war unbegründet und der franzöſiſche 
Minifterpräfident Ferry ſelbſt hat die Gelegenheit 
ergriffen, ein ſolches Verfahren ſofort und ent⸗ 
ſchieden zurückzuweisen. 

Vor wenig Tagen gewährte Jules Ferry 
dem Pariſer Correſpondenten der „Times“ eine 
Unterredung, in welcher er ſich über die „Times 
folgendermaßen äußerte: 

„Ich kann völlig verſtehen, daß unſer Vorgetzen 
in China Handelsnattonen Unbehagen einflößt. 
Ich kann vollkommen verſtehen, daß ein Journal 
von ſolchem Gewicht Frankreich daran erinnert, 
daß in China commercielle Intereſſen Außenſtehender 
zu reſpeckiren find, aber ich kann nicht einſehen — 
ich ſage dies zur Rechtfertigung der Wärme der 
ſranzöſiſchen Preſſe — daß eine Zeitung wie die 
„Times“, die durch ihre eigentliche Wichtigkeit ver⸗ 
pflichtet it ihre Worte abzuwägen, vergeſſen ſollte, 
daß der Empfindlichkeit einer befreundeten Nation 
ſtets Rechnung getragen werden muß, und daß an 
ihre Vernunft und an ihre Kaltblütigkeit appellirt 
werden ſollte, anſtatt einem erbitterten Tone Raum 
zu geben, den übelgeſinnte Gemüther als drobend 
bezeichnen mögen. Ehe die „Times“ in dieſer Weiſe 
ſpeach, hätte fie ermitteln ſollen, ob wir die Intereſſen 
von Neutralen bintanjegen oder nicht. Vor allem 
hätte fie die gebieteriſchen Pflichten berüdfiktigen 
ſollen, die uns durch die verlängerte Hartnäckigkeit 
der Shiusfen auferlegt worden. Ich bin erftaunt, 
daß die engliſche Preſſe im Allgemeinen nicht ein⸗ 
ſieht, daß fie durch das Aufhetzen Chinas ſich 
gegen ganz Europa auflehnt und daß die Zuverſicht, 
die ſie den Chineſen gegen Frankreich einflößt, 
demnächſt gegen England ſelber gewendet 
werden mag.“ 2 

Es ift klar, daß er damit der „Times“ nicht 
nur, ſondern der engliſchen Regierung ſelbſt einen 
Wink hat geben wollen, daß man in Frankreich 
die chineſenfreundliche und Frankreich mißgünſtige 
Haltung Englands in den franco⸗chineſiſchen Ver⸗ 
wickelungen wohl kennt, ein Wink, den man jenſeits 
7 1 5 05 wohl verſtanden, wenn auch nicht be⸗ 

olgt hat. 

Dann äußerte er ſich des näheren über die 
Entſtehung des Streites mit China, und 
wenn auch die Darſtellung, wie er ſie gab, nicht 
als eine objective und ungefärbte angeſehen werden 
kann, jo iſt fie doch deshalb intereſſant. weil fie die 
Anſchauungen wiederſpiegelt, in welchen ſich die 
Er ante Regierung in dieſer Frage bewegt. 

r ſagte: % 

„Der Tod des tapferen Enpitäns Rivicre vor 
15 Monaten machte es zu unſerer Pflicht, mit der 
größten Energie in Tongking vorzugehen. Von Ans 
fang an fanden wir indeß überall die Hand Chinas, 
zuweilen verſtohlen, ein anderes Mal arrogant 
neuen Verkehr warten. Rheinthal aufwärts ver⸗ 
bindet ſchon ſeit gjabeen eine kurze Bahn die Städte 
und Flecken des Vorarlberg mit der Hafenſtadt und 
zwei Schienenwege führen über den Rhein in's 
Schweizerland. Das gegen ſein Mutterland ab» 
peibertte Vorarlberg hat dafür deſto intimere Vers 

indung mit St. Gallen und dieſe trägt manche 
Züge des Lebens von dem einen zum anderen hin⸗ 
über. In Dornbirn und den vielen ſchmucken 
Dörfchen ſehen wir gerade wle drüben in der 
Schweiz hübſche Mädchen mit feingeſchnittenen 
Köpfen unter den großen Nußbäumen vor dem 
Haufe ſitzen, die Sticktrommel auf dem Schooße, 
mit der Nadel flink die Vorzeichnungen ausführend 
die Ranken, Blumen, Arabesken, die wir au 
tambourirten Gardinen und Wäſcheſtücken als 
ſchweizer Arbeit erkennen. Das breite Thal des 
jungen Rhein, die fchneebededten Hochgebirge 
Graubündtens im Hintergrunde, die mit daſt sche 
bewaldeten Uferberge machen die Lmdſchaft ſehr 
freundlich, man wird an den Schwarzwald erinnert, 
dem nur der impoſante Hintergrund fehlt. Die 
Dörfer liegen, dicht von Obſt⸗ und Nußbäumen be⸗ 
ſchattet, an den Berghängen, Ruinen und alte 
Schlöſſer aus der Feudalzeit geben der Phyſiognomie 
des Landes einen hbiſtoriſchen Zug, denn manches 
berühmte Geſchlecht ſtammt aus dieſen Bergen. 
So die Grafen, die von dem alten Hobenems 
ihren Namen entlehnt und denſelben nachher in 
Wälſchland überſetzt haben in Altems, Attems. 

Unſere Bahn dringt bald in die Vorberge, fie 
folgt der kleinen Iller, die vom Arlberg herab⸗ 
kommt, bis Bi irch und weiter aufwärts bis 
Bludenz, wo bisher der Schlenenweg endete. Da 
herrſcht heute noch wirres Leben. Poſten, Privat⸗ 
wagen, Eſſenbahnmaterial, Beamte und Arbeiter 
drängen ſich in dem freundlichen Alpenorte zu⸗ 
ſammen, alle Gaſthäuſer find überfüllt, in den 
iäglich mehrmals verkehrenden Wagen iſt nur 
ſchwer ein Platz zu bekommen. Wird man nur 
ſein leichtes Gepäck los, ſo iſt's am beſten, es mit 
dem Fußwandern und mit der Freundlickkeit der 


ausführenden Bahnbeamten zu verſuchen, zu ſehen, ſetzt, den 


ob man einen Lowry, einen Kieszug oder einen 
Arbeilerwagen gelegentlich eine Strecke benutzen 


eitung. 
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bewies es uns, daß die ungenaue Schätzung und 
bartnädige Ignorirung unſerer Stärke in dem 
äußerſten Oſten eine Kübnbelt gegen uns probocirte, 
welche unſer Anſehen und unſere Sicherheit bedrohte. 
Chineſiſche Diplomaten haben in einer Weiſe ge⸗ 
handelt, die dazu angethan war, alle unſere Ideen 
zu sang und unſere Empfindlichkeit zu ver⸗ 
wunden. Meine Friedensliebe und die mir obliegende 
Vorſicht haben mich genöthigt, Handlungen und 
Worte gebeim zu halten, welche den legitimen Stolz 
der franzöſiſchen Nation erweckt haben würden, 
und ſo lange es vereinbar mit meiner Pflicht war, 
vermied ich einen Bruch, auf den es, wie mir ſchien, 
offen abgeſehen war. Die chineſiſchen Diplomaten 
füllten die europäiſchen und mitunter ſogar die 
franzöſiſchen Zeitungen mit den perfideſten Inſinua⸗ 
tionen und ihre Sprache ſchien zuweilen abſichtlich 
herausfordernd zu ſein. Wir hatten lange ge⸗ 
wußt, daß China die gegen uns kämpfenden 
Banden beſolde; doch jo lange es möglich 
war unterhandelten wir mit ihm, wie mit einer bona 
fide handelnden Nation. Selbſt jetzt lehnen wir es 
ab, den Xientfiner Vertrag als eine Falle zu be⸗ 
trachten, ſondern bleiben überzeugt, daß die beider⸗ 
Sig Unterhandlungen aufrichtig gemeint waren. 

ie Falle und die Verwegenbeit wurden indeß 
augenſcheinlich, als nach dem Hinterhalt und der 
Verrätherei von Bac⸗Le China ein anſtößiges 
Benehmen annahm, welches natürlich Unruhe 
erzeugte. Es wäre zur Zeit leicht für daſſelbe 
geweſen, um Entſchuldigung zu bitten und uns zu 
erſuchen, die uns in Bezug auf dieſes Ereigniß 
ſchuldige Genugthuung zu discutiren. Statt deſſen 
ſchlug es einen ſtolzen Ton an und, obwohl ich es 
mir kaum getraue, dies zu jagen, feine Vertreler 
gingen ſoweit zu behaupten, daß China es ſet, 
welches befugt wäre, eine Entſchädigung 
von uns zu fordern. Trotz alledem gewährten 
wir Auſſchub um Aufſchub, obwohl wir wohl 
wußten, daß dieſe Zwiſchenzeit dazu benutzt wurde, 
Rüſtungen gegen uns vorzunehmen. Endlich 
und in Uebereinſtimmung mit dem Votum des 
Parlaments mußte 1 einer Situation ein Ende 
ſetzen, in welcher unſere Ehre gefährdet zu ſein 
ſchten. China hatte uns überrumpelt und verratben, 
unſere Soldaten waren in einem Hinterhalt gefallen 
und die Züchtigung der Nation, die ſich deſſen 
ſchuldig nackt hatte, war gebieteriſch. ir 
hatten China zu behandeln nicht als eine civili⸗ 


firte Nation, 12955 für einen unabſichtlichen Ver⸗ 
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Volk, von dem Wunſche beſeell, aus feiner Ver: 
rätherei Nutzen zu ziehen. Diele Züchtigung iſt 
ertheilt worden und wir hatten dieſelbe um jo 
härter zu machen, weil ſie den verwegenen Irr⸗ 
thümern Chinas ein Ende ſetzen ſollte. Wir träumen 
von keiner Eroberung, noch wollen wir die Rube 
unſerer eigenen Nation flören. Was wir wollen, 
ift: die friedliche Occupation Tongkings, und China 
die Achtung einflößen, welche es uns ſchuldet. Wir 
werden dies thun Wenn dieſer Zweck erreicht iſt 
und wenn China aufrichtig eingeſteht, daß es 
gerecht beſtraft worden, weil es ſich in unſerer 
Macht verrechnete oder dieſelbe in Abrede ſtellte, 
wird darin nichts vorbanden ſein, worüber 
europäiſche Intereſſen beunruhigt zu fein brauchen. 
Im Gegentheil, dies ſollte Europa zeigen, daß wir 
im Intereſſe der civiliſirten Welt handeln. 

Zum Schluß gab Jules Ferry Aufſchluß über 
die Haltung, die er in der Frage der Einberufung 
der Kammern einzunehmen gedenke. „Ich ſtimme“, 
ſagte er, „mit Cavour überein, daß wenn keine 
Dictatur beabſichtigt wird, wenn keine Enthüllungen 
im Hauſe und keine Gewaltthätigkeit der extremen 
Parteſen erwartet zu werden brauchen, ein Miniſter 
niemals ſtärker iſt, als wenn die Kammern tagen. 
Aber ich mag hinzufügen, daß trotz ihres erprobten 
Patriotismus ich den Kammern jetzt eine verfrühte 
kann. Denn Straße und Bahn laufen immer 
neben einander, meiſt ſogar an derſelben Thal⸗ 
wand, beide haben dieſelben Stationen. Immer 
iſt man, ſobald man nur zeitig aufbricht, ſicher, ans 
jenſeitige Ziel, nach Landeck, noch vor Abend zu 
gelangen. ; 

wei mächtige, breite Thäler ſenken fi, von 

derſelben Höhe ausgehend, das eine zum Inn, das 
andere zum Rhein. Montafun das weſtliche, 
Patzarum das öſtliche, bieten ſich wie von ſelbſt zu 
Straßen⸗ und Bahnanlagen an. Dennoch 
weder die alte Landſtraße, noch vi die neue Bahn 
fie benutzt, ſondern beide find ſeitwäts in engere 
Bachthäler abgebogen. Unſer Weg beginnt von 
Bludenz aus im unteren Theile des Montaſun, 
bald aber laſſen wir daſſelbe ſüdlich zur Seite und 

eigen das enge Kloſterthal hinan längs der 

halwand, die ſich ſteil erhebt. Die Landſchaft iſt 
freundlich, aber durchaus nicht von hervorragender 
maleriſcher Schönheit. Unten im grünen Grunde 
ſehen wir die Dörfchen liegen, die den Stationen 
oben am Berge die Namen geben, zwiſchen Nuß⸗ 
und Obſtbäumen. Selten nur einmal blickt das 
Schneehaupt der Sceſaplana von der Südſeite 
herein, die Alpen, die unſere — 1 14 ums: 
eben, find weder impoſant noch durch ſchöne Form 
bervofragend. Auch dem Bahnbau ſelbſt fehlen 
alle feſſelnden Momente. Da giebt es weder 
Serpentinen, noch Kehrtunnel, der Körper der 
Eiſenbahnſtraße benutzt weder ein Seitenthal um 
höher hinanzuklimmen, noch weiſt er eine der inter⸗ 
eſſanten Strecken auf, welche wir an den anderen 
Alpenbahnen bewundern. Die Thalbildung ift jo 
entwickelt, daß ſie ſelbſt genügt, um ohne zu ſtar 
Steigungen — Höhe zu * Das gewährt 
dem Unternehmen jedenfalls grobm Vortheil und 
hat dazu beigetragen, die Ausführung zu bes 
ſchleunigen. & 

Die Unarten und Schwierigkeiten des Bodens 
baben aber dennoch manche Mühen verurſacht. 
Man hatte ſich die Sache leichter gedacht, den Er⸗ 
5 zuerſt auf die Mitte des Auguſt ange⸗ 

ſelben immer weiter verſchoben und ob er 
heute endgiltig feſtgeſtellt werden kann, erſcheint 
angeſichts der Arbeiten recht zweifelhaft. Das 


ee 


Aufgabe auferlegen und die Oppoftion neuer Uns 
klugbeit ausſetzen würde, welche im Intereſſe des 
uns allen theuren Landes zu bedau⸗ en ſie die erſten 
ſein würden. Ich beabfichtige ſtric: innerhalb der 
Grenzen zu bleiben, die mir durch das Bertrauend» 
votum der Kammer vorgezeichnet worden find.” 

Er will alſo die Kammern nickt einberufen 
und hält demnach daran feſt, daß eme offene Kriegs⸗ 
erklärung auch fernerhin vermieden und der Streit 
a.f dem bisherigen Wege der Reprefialien allein 
zum Aus tra ze gebracht werden könne. Der Temps“, 
das officlöbſe Organ der franzöſiſchen Regierung, 
der vor einigen Tagen im Verein mit den Radi⸗ 
calen für die Einberufung der Kammern plädirte, 
iſt damit desavouirt. Freilich Bleibt die Frage 
offen, ob nicht China ſelbſt die Initiative zur 
Kriegserklärung ergreift und damit Ferry's Cirkel 
dem Parlamente gegenüber flört. 


Deutſchland. 

* Berlin, 30. Auguſt. Leider iſt doch die 
Zahl derjenigen freiſinntigen Reichstagsabge⸗ 
ordneten, die aus Geſundheitsrückſichten die 
Wlederannahme eines Mandats ablehnen, 
größer, als man noch vor einigen Wochen annahm. 
Zu ihnen gehört, was ſchon erwähnt iſt, in erſter 
Zinie der Vertreter des Wahlkreiſes Salzwedel⸗ 
gar delegen, Dr. Kapp, der dieſen Kreis von 1872— 
1978 und von 1881 bis jetzt vertreten hat. — Auch 
den Ab eordnete für Cottbus « Spremberg, der 
73jährige Müblenbaumeiſter Traugott Hirſch⸗ 
berger zu Lübbenau, ein Veteran aus der Fort⸗ 
ſchrittspartei des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
in der Conflicte zeit, der dieſen ſchwierigen, nur 
von 1874 bie 1877 nationalliberal, ſonſt ſtets con⸗ 
ſervatw vertretenen Wahlkreis 1881 in der Stichwahl 
eroberte, hat zum großen Bedauern der Wähler 
ek ärt, auf jede Candidatur verzichten zu ale 
Von jüngeren Kraſten wird man den erſt 36jäh⸗ 
rigen Gymnaſial⸗Proſeſſor Dr. Siegmund Günther, 
ben früheren Vertreter Nürnbergs, zuletzt des 
fünften Berliner Wablkreiſes, ſehr ungern im 
Reichstage vermiſſen. Ein Kehlkopfleiden legt ihm 
die Pflicht auf, ſich für längere Zeit zu ſchonen. 
Keinesfalls iſt zu beſorgen, daß er dem VParla⸗ 
mentarismus für immer entſagt. Aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten hat auch der Vertreter von Frank⸗ 
ſurt⸗Lebus, der Oberamtmann Gerhard Struve, 
der in Folge eines bekannten Zurufs die beſondere 
Begck tung des Reichskanzlers auf ſich gelenkt hatte, 
auf eine Candidatur verzichten müſſen. Struve 
bat die Kriege 1866 und 1870 als Huſarenoffizier 
mugemacht und ſich ſtets als ein feſter, liberaler 
Mann bewährt, wenn er ſich auch als Redner 
wider im Aboeordnetenhauſe, noch im Reichstage, 
dem er ſeit 1877 angehörte, bekannt gemacht hat. 

Berlin, 30. Auguſt. Morgen (Sonntag) find 
es bekanntlich 20 Por daß Ferdinand Laſſalle, 
der Apoſtel der Socialdemokratte, im Duell 
fiel. Für biejen Tag ftent nun ein Naſſenaue flug 
der Arbeiter bevor; die Arbeiterbezirksvereine laden 
ibre Mitglieder ein, ſich an der Landpartie nach 
Grünau, Johannisthal, Köpenick recht zahlreich zu 
betbetligen. Vor dem Soctaliftengejeg wurde der 
Todestag Laſſalles immer durch Abhaltung ciner 
großen Volksverſammlung gefeiert. 

F. Berlin, 30 Auguſt. In dem Handels 
kammerbericht für Duisburg wird die Energie, mit 
welcher die Reichsregierung ibre Ziele auf dem 
Gebiete der ſocialen Geſetzgebung verfolgt, freudig 
8 an deutſch nern a er ie 
a e deutſche Zollgeſetzgebung die dur 
die Moblfabrtäeinriatungen fu 


r die Arbeiter bes 
wirkie Vertheuerung der deutſchen Arbeit gegenüber 
andern Ländern 3 zu berückſichtigen fich 
nicht werde enthalten können“, und weiſt darauf 
bin, daß es der Staat ſeit der Eiſenbahnver⸗ 
ſtaatlichung in der Hand habe, die Induſtrie für 
die ibr auferlegten Opfer durch möglich billige 


ge un . chutz a 
MWi.tung eines Verkehrehinderniiie® für die 
Einfuhr, indem er den Transport der Waaren 
vertheuert. Dieſelbe Wirkung kann bei den meiſten 
Verkehrstelationen dadurch erzielt werden, daß 
man ſtatt der Eingangs zölle die Eiſenbahn⸗Import⸗ 
tarife erhöht. Ob z. B. der Preis des ein⸗ 
eführten Getreides far einen beſtimmten Platz 
den Zoll um 10 Mk. per Tonne vertheuert 
wird oder durch eine Steigerung der Eiſenbahn⸗ 
frachtſätze, iſt gleich. Thatſächlich iſt denn auch das 
Beſtreben der Schutzzöllner in vielen Gegenden 
88 darauf gerichtet, das, was ſie 3 
blicklich wegen der legtslatoriſchen Schwierigkeiten 
im Wege der Zollgeſetzgebung nicht erreichen 
können, von dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter in 
Form von Frachtermäßigungen für die eigenen und 
Von Frachter höhungen für fremde Waare zu erlangen. 
CCC ⁵˙1üm T—: T 
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Geſtein ermangelt der zum Bahnbau erforderlichen 
Feſtigkeit, es bildet Gabliede Dröge leicht — 
wird noch vielfach durch künfiliche Befeſtigungen 
verſtärkt werden müſſen. Mir will ſcheinen, als 
hätte man die Sache etwas leicht genommen. In 
— zwei Sommern läßt ſich ſo ein Werk kaum 
vollenden. So find denn ſchon jetzt Rutſchungen 
vorgekommen, es haben Felsmaſſen ſich gelöſt, jo 
daß man ſelbſt auf kurzer Strecke den Bahnkörper 
bat verlegen müſſen. Weit leichter iſt es und 
nimmt ſich doch weit grandiofer aus, die wilden 
. mit Gewölben oder Eiſenwerk zu 

berſpannen, die in das ſtille Kloſtertbal einmünden, 
als über jene Steinwände von loſem Geſtein bin: 
wegzukommen. Manchmal ſtürzen von der Höbe 
diejer Wände Gießbäche ins Thal hinab, denen die 
Kraft fehlt, das Geſtein zu durchreißen, Schluchten 
zu bilden. Da hilſt man ſich denn damit, daß man 
unter dem Bette eines ſolchen Waſſerſchleiers einer 
Stollen bohrt oder auch wohl nur eine Wölbung 
von Mauerwerk fchläat, über welche das Waſſer 
nun hinwegſtrömt. Solcher Waſſertunnels giebt es 
fehr viele auf der Bahn. 

Wir bleiben indeſſen nicht immer auf ihr. 
Und eigentlich ifis unten auf der Thalſohle auch 
weit hübſcher, ſchon weil die Stations gebäude bis 
letzt noch leer ſtehen und unten in allen Wirths⸗ 
häufern reges Leben herrſcht. Es iſt ſehr inter: 
eſſant, ſolch einen Bahnbau, den man ſpäter kaum 
beachtet, einmal im Nealtae, bei der Toilette zu 
überraſchen. Das ganze Kloſterthal ſcheint italteniſch 
geworden zu ſein. Große Anfi:delungen von 
Baracken und Schuppen dienen den wälſchen 
Arbeitern pur Wohnung, alle Werthshausſchilder 
empfehlen italieniſcher Sprage Schnaps und 
Bier, Brod und lag Läden giebt es mit Kleidern, 
Wäſche und allem Lebensbedarf. Ob die Leute 
wohl gute Geſchäfte machen? Um ie Mittagszeit 
sehen wir im Freien den ruffigen Keſſel über gar 
gehängt, in dem die Polenta, dieſer Brei von Mais 
bereitet wird, der dem frugalen braunen Volke 
genügt. So gewinnt ſchon Dalaas, eines der 
größten Dörfer im Klofteiſpal, ein ganz anderes 
Geſicht und mehr noch Langen, wo der große 
Stollen mündet. Um die Steigung über das Joch 
zu parer, hat man den Berg bie: durchbohrt bis 


Dieſe Ver quſckung von Eiſenbaha⸗ und Handels⸗ 
Poltik iſt noch einer weiteren Entwicklung fähig. 
Neben den geſetzlichen Schutzzöllen kann ſich auf 
dieſe Wetſe leicht eine große Anzabl von Ver⸗ 
waltungs⸗Eiſenbabnſchutzzöllen heraus bilden. 

Nach einer Wiener Meldung der „Frankf. 
Zig“ trifft der ruſſiſche Kaiſer in Waärſchau 
am 12. September ein. Wahrſcheinlich iſt das 
ruſſiſche Territorium Schauplatz der Begegnung 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich. Der Grund liegt 
vielleicht darin, daß der ruſſiſche Polizeiapparat und 
die ruſſiſchen Preßvo en eine wirkſamere Fürs 
ſorge für die Sicherheit des Zaren geſtatten. Die 
Bebauptungen von der Theilnahme des Kaiſers 
Wilhelm an der Entrevue ſind ſicher verfrübt, da 
das bobe Alter des Kalſers bindende Reiſe⸗ 
eher auf Wochen nicht zuläßt. 

e „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: „Der Fall 
Schweninger — wir meinen nicht den Münchener 
all abwärts, ſondern den Berliner aufwärts — ift 
n Berlin zur Sprache gebracht worden. Herr 
ichter war es, der dieſe Sache mit der ihm 
eigenen Deutlichkeit am Mittwoch im zweien 
hauptſtädtiſchen Wahlbezirk anſchnuüt Nach Bes 
tonung der Nothwendigkeit einer ſtarken und un⸗ 
abhängigen Partei der außerordentlichen Macht des 
Reichskanzlers gegenüber fuhr er wie folgt fort: 

„Wie groß die Macht des Kamlers auf politiſchem 
Gebiet ift, baden Beispiele, wo er die Klinke der Gefetz⸗ 
Pepung orifl, draſtiſch genug dargethan Neu aber ift 

eine Einwirkung in Fragen wiſſenſchaftlicher Art; ich 
meine die Berufung ſeines Leibarztes zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor der Univerfttät Berlin, welche gewiß 
nicht ohne ſeine Mitwirkung erfolgt iſt. Hätte Herr 
Dr. Schweninger nur einen Orden erhalten oder wäre 
er Geheimer Sanitätsrath geworden, ſo würde ich dar⸗ 
über kein Wort verlieren, auch nicht, wenn er Domherr 
in Brandenburg geworden wäre. Man bat die Un ver⸗ 
fität über die Qualification gar nicht erſt gefragt und 
ſelbſt die Gegenvorſtellungen, welche privatim erboben 
ſein ſollen, unbeachtet gelaflen. Wenn einft eine unde⸗ 
fangene Nachwelt die Geſchichte dieſer Zeit ſchreiht. wird 
15 —.— me 9 des Kanzlers zum Unwer⸗ 
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Bunde wir l cin ahrzeichen gelten, in welchen 

Soweit Herr Richter. Man könnte noch binzu⸗ 
fügen, daß für ein öffentliches Lehramt in Preußen 
bisher neben der wiſſenſchafllichen auch die 
moraliſche oder ſittliche Qualification für erforder⸗ 
lich galt und daß es gerade der Mangel einer 
ſolchen geweſen iſt, der ſeiner Zeit in München die 
Entgleiſung des Hrn. Schweninger aus der 
akademiſchen Carriere herbeigeführt bat. Daß in 
die Acten des Münchener Strafgerichts, wie in die 
Kiſte der afrikaniſchen Häuptlinge, ein Blitz einge⸗ 
ſchlagen ſei, iſt wohl nicht anzunehmen.“ 0 

Das confervative „Deutſche Tagebl“. bringt 
es übrigens fertig, dem Abg. Richter umerzulegen, 
er kritiſtre deshalb den Dr. Schweninger, weil er 
eine der Cardinal boffnungen der Fortſchriue partei 
zu Schanden gemacht habe, denn ſeit Jahren 
ſpecultre Herr Richter und Gen. auf die Zunabme 
des ſchlechten Geſundheilszwſtandes des Fü ſten 
Bismarck“. Jede Bemerkung hierzu wäre über⸗ 
flüſſig; es genügt, jo etwas niedriger zu bängen. 

* Ein Frankfurter Blatt, der „Beobachter“, 
will aus ganz zuverläſſiger Quelle erfabren haben, 
dab in miniſtertellen Kreiſen jede Abſicht bezüglich 
der Einführung der Surtaxe d'en trepot definitiv 
aufgegeben ſei. 

* Der Jahresbericht der Handelskammer 
von Stralſund für 1883 kann im Großen und 
Ganzen keine Beſſerung der geſchäftlichen Verhält⸗ 
niſſe Stralſunds conſtatiren. Der Verfall der 
Segelſchiffsrhederei hat auch im verfloſſenen Jahre 
Fortſchritte gemacht. Im Jahre 1878 zählte die 
Rhederei Stralſunds noch 219 Schiffe mit 45 459 
Reg. Tons; gegenwärtig iſt die Zahl bereits auf 
139 . mit 29 325 Reg. Tons zurückgegangen. 
Zu dem Kapitel der durch unſere Schutzzollpolitik 
an immer neuen Punkten hervorgerufenen Intereſſen⸗ 
collifionen bringt derſelbe Bericht einen lehrreichen 
Beitrag. Es heißt dort wörtlich: „Der Beſitzer der 
biefigen Lad: und Firnißfabr e hat die Vermittlung 
der Handelskammer in Anſpruch genommen, um bei 
dem Export des aus enaliſchem Leinöl fabricirten 
Firnißſes eine Zurückerſtattung des für Leindl 
gezahlten Zolles in gleicher Weiſe, wie es bei 
den Mühlenfadrikaten geſchieht, zu erlangen. Zur 
Fahr katton von Firniß wird ausfchli | eng» 
liſches Leinöl benutzt, welches einem Zolle von 
2 Mk peo Centner unterliegt. Da ausländiſcher 
Flrniß denſelben Zoll zu tragen hat, jo vermag 
das deutſche Fabrikat wohl im Inlande, aber nicht 
im Auslande der fremden Concurrenz mit Erfolg 
entgegen zu treten. Der Koſtenpreis des in 
Deutſchland aus engliſchem Leinöl bergeflellten 
Firniſſes ſtellt ſich um den vollen Betrag des für 
das Rohmaterial gezahlten Zolles höher als der 
Koſtenpreis des en Fabrifats, wodurch der 
Abſatz des deutſchen Firnſſſes im Auslande ver⸗ 


nach St Anton an der öſtlichen Rampe der Arlberg: 
bahn. Der Luſtreiſende verliert dabei wenig. Der 
Arlbera ſelbſt iſt eine breite, ausdrucksloſe Alpen: 
maſſe, kabl und rauh, aber ohne ungend welche 
Schönbeit. Die armſeligen Dörfer, die oben auf 
der ſteinigen Höhe liegen, ſind im Winter Wochen 
lang eingeſchnen; noch jetzt ſtehen überall am Wege 
Schlitten zum Frachten⸗ und Perſonenverkehr. Nach 
wenigen Wochen werden dieſe Dörſchen gänzlich 
veröden, denn der Uebergang, zu dem der Wagen 
einige Stunden braucht, wird von uns durch den 
Stollen in wenigen Minuten zurückgelegt. 

Heute herrſcht in Langen noch das regſte 
Leben. Hier iſt die Arbeitercolonie am ſtärkſten 
und zu ihr kommen noch die Werkſtätten, die 
Maſchinenhäuſer, die für die Stollenbohrung hier 
errichtet ſind. Eiſerne Röhren liegen in ungeheuren 
Maſſen aufgeſtapelt; die haben nun wohl aus: 
gedient, denn ſie waren beſtimmt, um von der Höhe 
das Waſſer herzuführen, deſſen Druck die Bohr: 
maſchinen in Betrieb ſetzt. Sie find von ähnlichen 
anderen Bauten, vielleicht vom Golthard, herge⸗ 
kommen und werden nun wohl anderswo zu weiterer 
Verwendung kommen. Der Weg in die Unterwelt 
iſt auf beiden Seiten durch ein maſſives Portal 
bezeichnet, das der Doppeladler krönt. Wie dieſes 
Mauerwerk, fo find auch alle Stationsbäuſer und 
a en ar Sale hergeſtellt und zwar 
im Cyklopenſtil. an hat den Stein des Gebirges 
unbehauen, mit rauher, kantiger Fläche in polygo⸗ 
nalen Stücken aneinandergefügt, dreieckige, fünf⸗ 
eckige, kleine und große Brocken, das iſt für eine 
Alpenbabn viel angemeſſener als die koketten Holz⸗ 
bauten, die man anderswo findet. Ein letzter Rück⸗ 
blick in das langgeſtreckte, ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung nach überſehbare Kloſterthal noch und 
dieſer weſtliche Theil des Weges iſt zurückgelegt. 

Nicht weſentlich verändert ſich die Scenerie, 
wenn wir von dem öſtlichen Stollenmund, von 
St. Anton, abwärts blicken. Nur ſiehl es bier in 
Tirol, — denn wir haben jetzt die Grenze von Vorarl⸗ 
berg überſchritten, — weit wilden aus, die Gebirge 
find kühner geformt, die Thalgaſſe liegt nicht in 
ihrer ganzen Ausdehnung vor und, ſondern zieht 
in leichten Windungen dabin. Dieſelben Schwlerig⸗ 
keiten wie drüben haben die Techniker auch bier zu 


bindert wird.“ Darauf iſt der Handelskammer 
aus dem preußiſchen Handels miniſterium ein abs 
ſchlägiger Beſcheid zugegangen, der 
anderem folgenden aſſus enthält: „Nach 
der angeſtellten Prüfurg it anzunehmen, daß 
die beantragte Maßregel nur etae lokale, auf die 
deutſchen Küftengebieie beſchränkte Bedeutung für 
die Entwicklung der beim Außenhandel betheiligten 
beimiſchen Firnißinduſtrie gegenüber der lischen 
Concurrenz haben würde. Dagegen don ihr 
eine erhebliche Förderung der binnen chen 
Firnißinduſtrie nicht zu erwarten. Mögliche; Beije 
würde durch dieſelbe vielmehr eine ungfnflige Rück⸗ 
wirkung auf die in der Hebung begriffen inſandiſche 
Leinölproduction duch 2 werden, weſche zur Zeit 
beſtrebt ſein fol, durch Anlegung von Orp atlons⸗ 
vorrichtungen nach dem Muſter der engliſchen das 
inländiſche Oel für die Firnißfabrikation geeigneter 
u machen.“ Derartige Opfer, wie fie in dieſem 
alle zu Gunſten der inländiſchen Leindlproduction 
der Stralſunder Lack⸗ und Firnißfabrik zugemuthet 
werden, bilden die naturgemäße Conſequenz unſeres 
Schutzzollſyſteme; was ſich hier zeigt wiederholt ſich 
an unzähligen anderen Stellen der vielgeſtaltigen 
deuſchen Volkswirthſchaft. 

* Wieder tritt ein katholiſcher Redacteur 
in die Seelſorge zurück. Die „Germ“ erfährt näm⸗ 
lich, daß der Fürſtbiſchof von Breslau ihrem 
früheren langjährigen Redacteur, Herrn Paul 
Koſiolek, die Seelſorge von Sprottau in Nieder⸗ 
ſchleſien übertragen bat. 

Die überſeeiſche Auswanderung von 
Deutſchen über deutſche Häfen und Antwerpen be 
trug nach den Erhebungen des ka ſerlichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Amtes im Monat Juli d. J 10 498, in den 
Monaten Januar bis Juli 100 799. Für das Vor⸗ 
jabr waren die betreffenden Zahlen 11 469 und 
105 614. Von den in dem gegenwärtigen Jahre 
Ausgewanderten kamen 68 497 auf Preußen, darunter 
1093 auf Oſtvreußen, 11044 auf Weſtpreußen. 

* Die Ueberfüllung des jurtſtiſchen Be⸗ 
rufes in Deutſchland wird ſchon ſelt Jahren als 
eine ſich immer ernſter geſtaltende Calamität 
empfunden. Jetzt aber iſt ein Ausweg gefunden 
und zwar — im der deutſchen Colonialpolitik (ö) 
Das Verdienſt dieſer Entdeckung gebübrt der „Köln. 

ta.“ In einem längeren Arktkel über die neuen 
„Gebiets erweiterungen an der Weſtküſte von Afrika“, 
in welchem ſie ſich über den „Ausbau der Zukunft 
in den Töckterländern“ und über die Notbwendig⸗ 
keit einer „Reichsgeſetzgebung in dem Zukunfts⸗ 
lande“ den Kopf zerbricht, Spricht fie zum Schluſſe 
die Zuverſicht aus, „daß ſich in der Entfaltung 
unferer Colonialmacht nicht nur dem Handel und 
Verkebr, jondern vor allem auch unſerm jo ſehr 
überfüllten Juriſtenſtande eine neue Zukunft er⸗ 
ſchloſſen baben wird.“ 

Wolgaſt, 28. Auguſt. Dem hieſigen bürger⸗ 
ſchaftlichen Collegium wurde in feiner vorgeſtrigen 
Sitzung der Beſcheid des Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern betr. die (früher auch von uns 
erwähnte) Strafſache gegen den Kaufmann Wallis 
von hier mitgetbeilt. Wie bekannt, war Herr 
Wallis im vorigen Jahre zum Mitglied des bürger⸗ 
Bab 2 Collegiums gewählt, hatte aber die 

ahl abgelehnt unter dem Vorwande, er ſei 
geſchäftlich ſo in Anſpruch genommen, daß er die 
zur Ausübung des ihm übertragenen Ehrenamtes 
erforderliche Zeit nicht erübrigen könne Der 
Magiſtrat hatte die von Wallis angegebenen 
Gründe zur Ablehnung als nicht flichhaltig ber 
zelchnet und ihn in Folge feiner beharrlichen 
Weigerung zur Annahme der Wahl auf 
Grund des 8 5 unſerer Gemeinde⸗Verfaſſung 
in eine Geldſtrafe von 600 Mark genommen. 
Gegen dieſes Strafmandat hatte Wallis bet der 
Regierung zu Stralſund Berufung eingelegt und 
es wurden nun vom Regierungs Präſidenten, ent⸗ 
gegen der Anſicht des hieſigen Magiſtrats, die von 
Wallis angeführten Gründe zur Ablehnung der 
Wahl als vollſtändig ausreichend anerkannt und 
die Strafverſügung des Magtſtrats damit aufge⸗ 
hoben. Gegen dieſen Beſcheid der Regierung 
remonſtrirte der Magiſtrat beim Oberpräfidenten zu 
Stettin, welcher dann entſchied, daß die von Wallis 
angegebenen Motive zur Ablehnung der Wahl 
nicht ausreichend ſeien und daß die Straſver⸗ 
fügung des Magiſtrats zu Recht beſteben müſſe. 
Die 600 Mk. find bereits von Hrn. Wallis an die 
Kämmereikaſſe gezahlt worden. 

Eugland. 

A. London, 28. * Den neueſten An⸗ 
ordnungen zufolge wird der Hof am 2. September 
von Osborne nach Balmoral in den ſchottiſchen 
Hochlanden überſiedeln. — Die Kronprinzeſſin 
von Schweden (Tochter des Großberzozs von 
Baden) kam heute mit Gefolge in Bournemouth an, 
wo ſie 4 bis 6 Wochen zur Stärkung ihrer Ge⸗ 
ſundbeit verweilen wird. — Den Arbeitern an den 
Eiſenfabriken im Norden Englands, die 
ä ů ———— — - 


überwinden. Abrutſchungen des mürben Geſteins 
verzögern noch immer das Befahren der Bahn. 
Maſchinen ſchleppen Züge mit Kies herbei zu neuen 
breiteren Aufſchüttungen, auf den Steilwänden 
oberhalb des Bahnkö pers, die bei ſtarkem Regen 
oder Schneeſchmelze leicht einmal hinunterrutſchen 
könnten in den Abgrund, befeſtigt man netzförmiges 
Flechtwerk von jungen Weidenbüſchen. ie 
genügſamen Zweige finden ſelbſt in dlieſem 
Boden Nahrung, bald treiben ſie nach unten 
Wurzeln, nach oben Blatter und in kurzer Zeit 
verwandeln fie den kahlen Abhang in dichtes 
Buſchwerk. Wer dieſer baftigen Arbeit aber unbe⸗ 
fangen zuſchaut, der empfindet doch einige Beſorg⸗ 
niß wegen der Sicherheit des neuen Weges, den 
man im Sommer 1880 begonnen und innerhalb 
5 Jahren fertig zu ftellen ſich vorgenommen hat. 
Nun iſt er in etwas über drei Sommern vollendet 
worden, falls wirklich die Eröffnung noch in dieſem 
Sommer ſtattfindet. 

Je mehr wir uns dem Innthal, alſo dem Aus» 

gang der Arlberabahn nähern, deſto gewaltiger 
rofilirt ſich das Hochgebirge, deſto impoſanter ge⸗ 
altet ſich die Landſchaft. Auf einem ungeheuren 
Wegträger ſetzen die Schienen über das tiefe 
atznauerthal, das kurz vor Landeck unſere enge 
Tbalgaffe aufnimmt. Dort bei der Station Stampen 
iſt's wuklich ſchön, da blickt von einſamem Felskegel 
eine alte Burg trotzig auf den Eiſenweg hinab, 
da 1 der Bach in wilden Fällen zum Patznauen 
binab, da ragen die Rieſen des Innthals herein 
auf unſern Weg. Auch ſonſt kündigt Alles an, daß 
wir dem oberen Innthal nabe ſind An viele 
Häuſer hat man mit rother Farbe Violinen ge: 
malt. Das tbut in dieſer Gegend das Volk in 
nächtlicher Weile allen Bauern an, die ſchlechtes 
Vieh auf die Alp getrieben haben, ſolcher 
S gilt im Innthal faſt als eine 
ande. 

Eine Touriſtenbahn wird die Ueberſchienung des 
Arlberg kaum werden oder böchſtens nur für die⸗ 
ſenigen, die ſchnell aus Tirol nach der Schweiz ge 
lungen wollen. Wtrihſchaftlich aber iſt fie von 
alleihöchſter Bedeutung für Oeſterreich⸗Ungarn, 
das ſiebt man wobl ein und beeilt ſich deshalb mit 
der Vollendung vielleicht gar zu ſehr. 


unter 


ſich vor zwei Monaten eine Lohnreduction gefallen 
laſſen mußten, iſt eine weitere Herabſetzung ihrer 
Löhne um 5 Procent angekündigt worden, die Ende 
September in Kraft treten ſoll. 

* Demnächſt wird die Welt den noch nicht 
dageweſenen Kampf zwiſchen Indianern und 
Sudaneſen beobachten können. Zu der engliſchen 
Nlexpedition zum Entſatze des Generals Gordon 
werden auch Mannſchaften in Canada ala Boois⸗ 
leute 2c. angeworben, deren Mehrzahl aus franzö fi⸗ 
ſchen Canadiern beſtehen wird, außerdem aber auch 
aus Indianern; aus Montreal wird über den⸗ 
ſelben Gegenſtand gemeldet, die et eu Indianer 
ſeien ſehr erfreut über die Ausſicht, daß 50 von 
ihnen Ihrer Majeftät der Könt ein in Aegypten 
dienen ſollen. Kürzlich hat eine Verſammlung von 
Häuptlingen die Angel⸗genbeit beſprochen. 

Nuß land 


uß 

* Aus Petersburg wird der „Daily News“ 
vom 27. d. gemeldet: Privatmittheilungen von der 
ruſſiſch chineſiſchen Grenze se herrſcht große 
Aufregung unter den in den ruſſiſchen Steppen an⸗ 
gefiedelten zahlreichen Dunganiſchen und Tas 
ranchaniſchen Kriegern. Sie haben dem Ge⸗ 
neral- Gouverneur erklärt, daß fie nichts ſehnlicher 
wünſchen, als Waffen und die Erlaubniß zur 
Ueberſchreitung der ckineſiſchen Grenze. Die chine⸗ 
Rice Armee an der Grenze zäblt gegenwärtig etwa 
20000 Mann und iſt theilweiſe aus Züchllingen 
zuſammengeſetzt. 

Ueber die Vorſichtsmaßregeln, die für die 
Reiſe des ruſſiſchen Katſers getroffen werden, 
wird der „Polit Correſp.“ aus Warſchau gemeldet: 
Je näher der Tag der Ankunft des Kaiſers 
Alexander III. rückt, einen um fo umfaſſenderen 
Charakter nehmen die Vorſichtsmaßregelin an, welche 
bier und längs der Eifenbahnitränge, die nach 
Warſchau und aus Warſchau führen, ergriffen 
werden. Die ſchon ſignaliſirten Vorbereitungen in 
Skierniewice werden gleichfalls im großen Stile 
fo:tgefeßt, fo daß es kaum mehr in Frage ſteht, 
daß der Raifer den größeren Theil feines 
Aufenthaltes in Polen dort zuzubringen gedenkt. 
Ein ſprechendes Symptom iſt in dieſer Richtung 
die vor einigen Tagen erfolgte Ankunft des GL. 
Tſcherewin in Skierniewice, welcher die Bor: 
kebrungen daſelbſt perſönlich leitet und uber wacht 
Der Generalgouverneur Gurko bat ſoeben in einem 
ſpeciellen Communiqus an die polizeilichen Organe 
neuerdings die ſtrengſte Beobachtung der biſtehen⸗ 
den Paßvorſchriften OR Fake Jeder Fall einer 
Außerach laſſung dieſer Vorſchriften iſt zur Kenniniß 
des Generalgouvernturs zu bringen, wenn ein 
Verdacht geſchöpft wird daß es ſich dabei um die 
Verhehlung eines politiſchen oder criminellen Ber: 

ehens bandelt. Die Hausverwalter erhielten von 
er Polizeibehörde einen ſtrengen Auftrag 
ſteis ein genaues Verzeichni ß aller das 
betreffende Haus bewohnenden Perſonen bereit 
zu hallen. Das Vorztichniß hat nicht nur die Namen 
der eigentlichen Mietbparleten, ſondern auch jen: 
der Aftermietber und des in den Werkſtätten und 
Magazinen ſich dauernd aufbaltenden Hilfe per 
ſonals zu enthalten. Aehniiches wird auch der 
„ei. Zig.“ aus Warſchau geſchrieben: Die Poltzet⸗ 
beamten haben beiſpielswelſe die Welſun⸗ erhalten, 
Jeden, der Überhaupt verdächtig erſcheint — ſei es 
durch ſchüchternes Auftreten oder in einer anderen 
Weiſe — zu verhaften, wie auch Jeden anzuhalten. 
der zu ſpäter Stunde mit einem Packet — und fei 
dies auc noch ſo klein — über die Straße gebt. 
Den Reſtauratearen if die Erklärung abgenom⸗ 
men worden, daß ſie Keinem, der ihnen unbekannt 
iſt, ewas verabreichen werden u. ſ. w. 

Riga, 20. Auguft. Vor einer Woche ungefähr 
Scheint wieder ein Mordverſuch auf einen liv⸗ 
ländiſchen Gutsbeſitzer gemacht worden zu 
ſein. Als nämlich am 1. Auguſt der Beſitzer des 
Gutes Tolkenbof, derr von Brümmer, ſich auf 
einer Fahrt von Frſten nach Tolkenhof befand, 
wurden um 11 Uhr Abends aus einem hart am 
Wege befindlichen Waldesdickicht zwei Flintenſchüſſe 
auf ihn abgefeuert. Zum Glück daben deide 
Kugeln ihr hi, Koch ift, eine — Be 

e . mer's vorbeigeſtre 
hart am Kopf Türkel mers ig 

Konftantinopel, 27. Auguſt. Seit dem Aus⸗ 
tauſch höflicher Noten zwiſchen der britiſchen 
Regierung und der Pforte, als Folge des von 
Lord Granville ausgedrückten Dankes für die 
Unterſtützung, welche Muſurus Paſcha der eng: 
liſchen Regierung in der jüngſten Londoner 
Conferenz Über die ägyptiſche Frage gewährte, iſt 
der allgemeine Ton der Beziehungen zwischen den 
zwei Regierungen ein freundſchaftlicherer gewo den. 


Aſien. 

* Ueber die nt von China giebt der 
„Figaro“ folgende Notizen: Die Kaiſerin Tzu⸗Au, 
57 Jahre alt, iſt nicht tatarticher Abflammung; fie 
ift eine wirkliche Chinefin, Tochter eines Mitglieds 
des Han:Lin (Akademie der Wiſſenſchaften) Ihr 
Gemabl, der Karfer Hlen⸗Fang, ſtarb im Oktober 
1861 in der Mandſchuret, wohin er ſich nach der 
Einnahme Peking's durch die engliſch⸗franzöſiſcht 
Armee zurückgezogen harte. Die Kaiſerin gilt für 
ſehr gelehrt, aber auch für eine entſchiedene Feindin 
der Europäer und ihrer Civiliſation Is ihr 
Sohn, der Kaiſer Kane ih geſtorben am 12. Fe⸗ 
bruar 1874, von den Blattern befallen wurde, 
ſchickte der ruſſiſche Geſandte, General Vlan galt, 
alsbald ſeinen eigenen Arzt, Dr. Zelowskt, in den. 
Palaſt. Die Kaiſerin dankte, weigerte ſich aber, 
den Arzt zu empfangen und 117 es vor, in das 

immer ihres Sohnes das häßliche Götzenbild des 

anien ſetzen zu laſſen, welchen die Chineſen ale 
den Gott der Heilkunſt verehren. Als derſelden 
hoben Dame eines Tages ein europälſcher Diplomat 
das Porträt feines Souveräns überbringen wollte, 
erbielt er zur Antwort: „Die chineſiſche Etikette 
verbietet das Anbringen von Porträts fremder 
Souveräne im kaiſerlichen Palaſte, denn es wäre 
des Kaiſers unwürdig, im Innern ſeines Palaſtes 
die Porträts ſeiner Vaſallen zu haben. 


Stanley über die deutſchen Coloniſten. 

Der Afrikareiſende Stanley ſcheint nimmer 
müde zu werden, ſich von Zeitungs berichterſtattern 
ausfragen zu laſſen; ſo hat er neuerdings wiederum 
einem Vertreter der „Pall Mall Gazette“ S and 
balten und u. A. ſeine Anſicht über die Coloniſtrung 
der Weftküſte Afrikas zum Beſten geben müfjen. 
Wir entnehmen der Unterredung denjenigen Theil, 
der von den n als Coloniſten handelt und 
laſſen Stanley ſelbſt ſprechen Er ſaate: „Ich kenne 
Dr. Nachtigal gut. Er iſt hauptſächlich ein Ge⸗ 
lehrter und ein großer Reiſender im beſten Sinne 
des Wortes. Sicher iſt er kein Freibeuter, der 
bierhin und dorthin flürzen würde, um ſich nach 


Annexionen umzuſehen. Ich lege in der That jenen 


Berichten von dem Herunterreißen von Flaggen 
bier und dort geringe Bedeutung bei. Es mö zen 
dort kleinliche Eiferfüchteleien und geringe Duffe⸗ 
renzen zwiſchen den bandeltreibenden Coloniſſen 
beſtehen, aber deren Beilegung ſollte keine große 
Diplomatie erfordern. Es iſt ſchwierig zu ſagen, 
wer die beften Coloniſten find — die Englände”, 
Schotten, Amerikaner oder die Deutſchen, in wel 


\ 
n 


letztert 1 
find prä 


batten, daß 


die Schweden einſchließe. Die Deutſchen 
ige Coloniſten. Sie find die Chineſen 
Europas. Man findet fie in jedem Theile der Erde, 
und ſteis dieſelben ſparſamen, wirthſchaftlichen, 
geſetzachtenden und bart arbeitenden Menſchen. Ich 
erinnere mich eines Abenteuers, es iſt viele Jahre 
ber, als ich und ein Reiſegenoſſe in einem entfernten 
Theile des La Plata ⸗Flußgebiets das Mißgeſchick 

unſer kleines Boot 


= 


Neuf 


werd en. 


kenterte. Wir 


ſchwammen ans Ufer und ſtießen glücklicher Weiſe 


auf einen deulſchen Coloniſten. 
allein mit einem bequemen 
Kühen und Hunden. 


Den letzten Nachrichten 
kuͤſte Afrikas vierzehn 


Firmen. 
niederlaſſungen in Sierra Leone, 


Whydah, Groß und Klein Popo, Lagos, Kamerun, 
Gabun, Kwilu und Ambriz; während Bremer Kauf⸗ 
leute in Akkra, Klein Popo, Kreta, Lagos, Angra 
Pequena und Adda etablirt find. Nimmt man den 
langen Küſtenſtrich von Sierra Leone bis zur 
Mündung des Congo, ſo darf ich bebaupten, daß 
ſteben Zehntel des Handels ſich in engliſchen Händen 
befinden, und drei Zehntel zwiſchen Frankreich 
Ferner ſind die 
Portugieſen in Prince's Jeland und St. Thomas, 
und die Spanier in Fernando Po. 
aus Europa umfaßt hauptſächlich Baumwoll, und 
erlen, Meſſing⸗Fabrikate, 
billige Seidenſtoffe, Sammet, Bijouterien, Gewehre, 
Schnaps; wogegen die Ausfuhr 
aus Palmöl, Gummi, Ebenholz. Elfenbein, Holz, 
Häuten und diverſen anderen Aitikeln beſteht.“ 
— ———⏑ʒ1b1.0 


en Danzig, 31. Auguſt. 

tandesamtliches.] Im Monat Auguſt d. J. 

3 beim biefigen Standesamt regiſtrirt: 304 >> 
Eee e Kohle | 
onate_ dieſes Jahres wurden iſtrirt: [au 

2717. Geburten, 531 Fasten and 2230 RER 
je wb | en Kaſernenſchiffes. 
Die während des Winter, ſowohl bei Tage als ac del 
Nacht erforderlichen Essbrecharbeiten und die damit ver⸗ 
bundenen Strapazen haben die Veranlaſſung gegeben, 
N Beamten und die Mannſchaft der fi 
Eisbrechdampfer ein geeignetes Fahrzeug zu ſchaffen, auf 
welchem dieſelben die u a ge en ber 
mzufolge ıft ſeitens des Fiscu 
ein zweckentſprechend eingerichteteß Kaſernenſchiff in Bau 
gegeben, Mi. 0 eine Länge von ca. 24 und eine Breite 

at. 


und Deu ſchland getheilt find. 


lanell⸗Waaren, Glas, 


Pulver, Rum und 


au eines fiscaliſch 


für die 
Nacht fiaden können. 


von ca. 5 . 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzig, 28. Aug. Es iſt dem Vorſtar de des hieſigen 
Vereins für das Wohl der Taubſtummen zur Keuntniß 
umme Perſonen in ungeſetzlicher 
und unbefugter Weiſe angeblich zu Gunſten des Vereins 
zeſp. der Taubſtammen eine Collecte abhalten, namentlich 
auch durch Colporiage eines Taubſtummen » Alphabets 
Gaben erbitten. Damit dieſem Unfuge, welcher nur 
der Böllerei dient, geſteuert werde, wird gebeten, der⸗ 
gleichen Perſonen nichts zu verabfolgen, vielmehr die⸗ 
ſelben feftzubalten und dem nächſten Pol' zei- Beamten zu 
übergeben. Bedürftigen und arbeitsunfähigen Taud⸗ 
tummen wird nachweislich von Seiten des Vereins 

erſtützung gewährt. Der Vorſtand bittet daber feine 

er, nur an den unterzeichneten Vorfſſtzenden 


gekommen, daß taubft 


ſich 


Auction 
Vorſtädt. Graben 42. 


Donnerftag, d. 4. Sept. er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich am angegebenen Otte, bei 

dem, Pferdetäadler S. Fürfenberg 

im Miene der Zwangs vollſtreckang: 


Rappwallache, 
eine braune * 
1 braunen Hengit 


eme: (dreſiabrig) 


1 Katenwagen auf Febarn, 
Heſchirre, 2 mmelgeſchiere, 
1 Schlüten, 1 Häckſelmaſchine, 
3 Treuſen, 1 Fuhrleine 

und im Auftrage 


eine Scheck⸗Stute 


Aer Baue ne 
egen ſofortige Baar zahlung 6 : 
mueiſtbietend verſteigern. 9 — 


Janisch 


'Serichtöpollzich, 
Breitaaſſe N. ds . 


Grundtüd-Derkanf. 


ies ſtag, d. 9. Eeptember er., 
Nachmittags von 4-6 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Beſitzers das 


Langgarten r. 23 


delegene Grundſtück an Ort und Stelle 
im We e der Licitation verlanfen. Das 
Orundftülch befindet ſich im guten Zu⸗ 
Emde, enthält Vorder⸗, Seiten und 
imerbang, Hofplotz und kl. Garten, 
etz eignet ſich ſeiner anten Lage wegen 
m jedem Geſchäfte betriebe, beſonders 
ür Bäcker oder zur Fleiſcherei. Die 
B.ſichtigung iſt täglich geftattet. Die 
erkaufs bedingungen find bi mir ein ⸗ 
zuſeben, werden auch im Termin be: 
taunt gemacht (8835 
Bietungs⸗Cantion 500 &. 


etersson, 
Gerichtavollzieber, 
— Danzig. Pfeffervadt Mr. 7. 


won 


£.BERCHARBEITER 


Anmeldungen zur nächſten A 
werden dis Ende September 3 


An alten, offenen 


Beinſchäden 


(Krampfader eſchwüre, Salzfluß) 
Leidende wollen ſich vertrauungs⸗ 
voll wunden an Apotheker Maaft 
in Mus kan in Schleſien. 
roſpect üb ex Preis und Wirk: 
ſamkeit meiner Mittel fende gegen 
0 Pf.⸗Marke frar co. (7339 


Da war er ganz 
Häuschen, Pferden, 
Er hatte eine Wildniß in, 
wie und ſchien, ein Paradies umgeſchaffen und faſt 
unüberwindliche Schwierigkeiten befiegt 
es für nichts Großes, ſeine Producte in Denver, 

Meilen entfernt, auf den Markt zu bringen. 
Dies find die Coloniſten, die wir brauchen. 
Blicken Sie beute nach Amerika und ſeben Ste, dem 2 
was für Colonien die Deutſchen gebildet haben. gegen 11 Uhr ein freches Raubattentat im Geſchäftslocal 
es Geldwechslers Morſtz Kaner verſucht Geſtern 
kamen 2 Leute in das Local und verlangten Reichsgeld 
gegen Dollars umzuwechſeln. Der Lehrling, welcher allein 
anweſend * 1 Geſchäft mehr abſchließen 

a er 
ei. Hierauf verließen die Beiden das Local, kehrten 
jedoch nach kurzer Zeit wieder zurück, erſuchten um Auf⸗ 
gabe des Courſes für Dollars und erklärten, zur Um⸗ 
wechſelung am nächſten Morgen wiederkommen zu wollen. 
Heute erſchienen fie, wie ſch 
und trugen ihr Erſuchen dem anweſenden Herrn Kaner 
ſelbſt vor. Dieſer hatte feinen Lehrling bereits weg⸗ 
geſandt, um Dollars zu kaufen, war alſo allein in ſeinem 
Local, welches eine freiſtehende große Toonbank obne das 
gebräuchliche Schutzgitter enthält. Der eine der R 
verlangte eine im Fenſter liegende Münze, worauf Herr 


ufolge find an der Weſt⸗ 
amburger Häuſer durch 
Factorien vertreten, nicht zu erwähnen Bremer 
Die Hamburger Häuſer haben Handels⸗ 


Er hielt 
Der 


nähe Jaben: 


Liberia, Akkra, ia fünnen, 


Kaner vor die 


Ei 
Die Einfuhr dict 


mit 


verſetzte 
emem 


— 


ergreifen. 


Während der 


patronen bei 


Scali 
. außerdem noch 


4 Jahre will 


anſcheinend nich 


und in Hermann Lietzau’s 
Apotheke und Medic »Droguerie, 


in den Dronuen » Handlungen 
v. Rich. Lenz, Bernh Lyncke, 
Albert Neumann und Oarl 
Paetzold, vorm. F. Jantzen, 
fowie bei F. Reutenerin Danzig. 

(6964 


FEE ͤ 
Unter Verschwiegenheit 
und ohne Auisehen werden auch brief, 
in 8 bis 4 Pagen frisch entstand. Unter- 
eibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ündlich und ohne Nachtheil geheilt 
urch den vom Staate approbirten 
Spezialarst Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36,9 r., 
von 12—1½ Uhr. tete u. ver- 
sweifelte Fälle abenf. i. sehr kurz. Zeit. 


A. Feldtau, 
Wagen⸗ Fabrik, 


Freiburg in Schl., 
elles revom Geſchäft, gegründ. 1853, 
präm. 873 mit d. Wiener Welt And» 
ftellung3-® raienft- Medaille, 878 und 
1881 mit 2 Königlich. Preuß. Staats⸗ 


edaille , 
68055 
VERDIENSTE 
* 


Halbdecker. ! Kutſchir Phaeton und 
1 ſchl. Fenſterwagen ſehr billi! zu 
empfeblen (8688 


Gutes trockenes kieniges zum 
Sparherd gekleintes 


fihtenes Stubbenholz 


offerirt bei Abnahme von vier 
Nanmmetern den Meter für 5 4 
frei in Käufers Haus geliefert die 
Forſtoer walt. Sulmen p Löblau Wpr. 
Beſtellungen werden auch im Com toir 
Krebsmarkt 7 entgegen genommen. 


dem Schaufenſter 

ihm der 
ſogengunten 
Angegriffenen eine Wunde im Nacken beibrach'e. Herr 
Kaner behielt jedoch Geiſtesgegenwart genug, um die 
Fenſterſcheibe einzuſchlagen und um 
Zufällig ging der Conſtabler Siebe auf der 
Civil, dörte den Hilferuf und ſah die Räuber die Flucht 
greife Es gelang ihm, einen derſelben, 
„jährigen angeblichen Schloſſergeſellen, 
Louis Bornemann aus Sch ; 
entipann ſich ein Kampf, da Bornemann mit einem 
ſechsläufigen Revolver bewaffnet war 
den Conſtabler anſchlug 
ſo kräftigen Schlag auf den rechten Arm. daß der 
Revolver ihm entfiel, worauf der N 
faßte und mit Beihilfe von Eivilperfonen überwältigte. 
Der Räuber führte außerdem noch ein großes 
meſſer, einen . einen Schlagring und 23 Revolver⸗ 


55 Breitgaſſe 71, ſich wenden zu wollen, der 
e Alles 
Gabe, äßig zu vertbeilen. J. A.: Rofenhagen. 


— nn nz 
ir DEM Brunshofer Wege — von Langfubr nach 
E wird die herrliche Pappel: Allee don 
Marten Aeſte und ; 
übt. Sollte dieſem Unweſen nicht geftenert 


uskunft zu ertheilen und etwanige 


Zweige bis in die höchſten 
Bewohner von Neuſchottland. 


an 


Vermiſchtes. 


[Ni.aubattentat in Hamburg, von welchem 
geſte Deorgen kurz telegrapbiſch berichtet iſt, rührt 
offen n den Auarchiſten ber, die ihre leere Kaſſe 
sulle en. Die Ausführung deſſelben iſt auch eine ganz 
äbhn! die der Ver brechen in Wien und Stuttgart. 

nen. Corr.“ bringt unter dem 29. Auguſt folgende 


em Altenwall Nr. 51 wurde beute Morgen 


eſtern Abend 


im Beſitz von Dollars 


on erwähnt, gegen 11 Uhr 


äuber 
Zoonbant trat, um dieſelbe aus 
zu holen. n dieſem Augen⸗ 


Menſch einen Schlag 
Schlagring, der dem 


ilfe zu rufen. 
. Etroße in 
einem 
€ welcher 
leswig nennt, zu faſſen. 


und den elben 
Er erhielt aber einen 


Confabler ihn er⸗ 
agd⸗ 


1 Revolver und I Hammer wurden 


auf der Toonbank gefunden. Außer den 
Beiden ſoll noch ein Dritter vor der Thüre Wache ge 
pero Haben, „die 3 Helfershelfer ſind Ade a 
ommen, und Bornemann verweiger e Aus⸗ 
kunft in frechſter Weise. N 
boren und dorf 17 Jahre geweſen zu ſein Die lepten 
N er in Dänemark, Schleswig⸗Holftein 
und in Hamburg zugebracht i 
Domicil war Schleswig. 
bebauptet er, gar nicht einen Raub beabſichtigt, u 
Verletzung nicht abſich 
Die Mordwerkzeuge erklärt 
lichen Handwerkszeng gehörig. Man 
einem überaus frechen und abgefeimten Räuber zu thun. 
Herr Kaner wurde von Pr. Michaelis verbunden und 
dann in feine Wobnung gebracht! Die Verletzung iſt 
t lebensgefährlich 
Kiel, 27. Auguſt 
dieſer Tage vor einem zahlreich erſchienenen 
Publikum zwei Verſuche mit feinem lenkbaren Luft⸗ 
ſchiff „Saturn“ unternommen, die nicht ohne ein be⸗ 
merkenswerthes Ergebniß verlaufen ſind. Der „Saturn“ 
ift ein Ballon von der Form einer Cigarre, von einem 


Er giebt av, in Amerika ger 


haben. Sein letztes 
In Bezug — die That an 
die 


tlich dem Kaner zugefügt zu haben. 
er als zu feinem gewöhn⸗ 
at es alſo mit 


Herr Ur. Wölfert hat hierſelbſt 
Marine⸗ 


Ch. A. Pasteur's 
Eſſig· Eſſenz 


von 


Max Elb, Dresden 


zur augenblicklichen Selbſtbereitung des 
beſten und ei 8 N 


Herm. 
„ Hendewerk; Richard 
Brodbänkengaſſe; A. Faſt, 


Delicat 
ni, tehbanblung, H. Ent, 90075 
E 


Naphtol- 
Schwefel - Se fe 


(vaſelinehaltige) von A. H. 
U. Bergmann, Waldheim in 
Schl; die wie kſamſte aller Seifen 
zur Entfernung langwieriger und 
läſtiger Hautunreinigkeiten un 
zur Er engung einer geſanden 
und ſchönen Haut. Vorrätbig 
in der „Elephanten⸗Apotheke“, 
Löwen Apotheke“, „Raths⸗ 
Apotheke“ und den Apotheken 
von R. Scheller, Dr. Leſch⸗ 
brand, Hermann Lichan’d 
Apotheke u. Medieinal⸗Drogerle. 
ſowie in den Drogen handlungen 
von Rich. Lenz, Albert Neu⸗ 
mann und Carl Paetzold, 
vorm. F. Jantzen in Danzig. 


Inli⸗Faal- Weizen, 
5 erſte 1 7. 
von Original⸗Saat. 


„Dieſer Weizen, ca. 136 Pfund boll. 
wiegend, hat den Vorzug, daß er bei 
gleichzeitiger Aasſaat mit anderen 
Sorten um 14 Tage früher reift, bat 
in bieſiger Provinz ſelbſt unter un⸗ 
günſtigem Verhältniß vorzügliche 
träge gegeben. (8970 

Preis 200 4 per 1000 Kg. ab 
Station Lindenan Weſtpr.; Muſter 
erhältlich durch 


Hodam & Stoermer, 
Danzig, 
Comtoir Frauengaſſe 13. 


(50 üriefmerken für N. 


Alle garantirt echt, 
alle verschieden, 3. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg, 


Austral., Sardin., Rumän., Spanien, 
Viet., te R. Wiering. Hamburg. 


Wünſchen Sie reiche 
Heirath! Verbewatbung? Ver⸗ 
langen Sie unſere discrete Mittheilung 
geg, Porto. Adreſſe: Familien Font 
nal, Berlin, Friedrichſtr. 218. (8727 


Naumgebalt von 500 Kubikmtr. und bei einer Füllung 
mit gewöhnlichem Leuchtgas von einer Tag ai eit von 
etwa 350 Kilogr, bet einer Waſſerſtoffgasfüllung von 
einer Tragfähigkeit von 800 Kilogr. Die Gondel beftand 
aus einem viereckigen Korbe, der in der Länge 1½ Mtr., 
in der Breite 1 Mtr. und in der Höhe 1,8 Mtr. maß, 
mit dem Ballon auf eine vierfache Weiſe feſtoerbunden 
war (bekanntlich liegt hierin Wölferts erſter Jortſchritt 
auf dem Gebiete der lenkbaren Luftſchifffahrt, nachdem 
in der loſen Verbindung der Gondel mit dem Ballon 
die erſte Hauptbedingung zur Verwnklichung des Problems 
bisher gefehlt batte) und der in der Mitte den 
Drehungsmechanismus für zwei große, äußerlich an den 
Längsſeiten der Gondel heraustretende Schrauben 
teng, deren Flügel in einem Winkel von 35 zur 
Ace ſtanden. Beide Fahrten unternahm ein Veiter 
des Herrn Dr. Wölfert einmal allein und das andere 
Mal in Begleitung eines Knaben. Dr. Wölfert leitete 
die Auffahrten auf dem Füllungsplatze Der Ballon 
batte bei beiden Auffahrken eine Höhe von etwa 
2000 M. eingenommen. An beiden Tagen war die 
a 5 etwa 2 bis 3 M. per Stunde. die Windrich⸗ 
tung NO. und O. Es gelang bei beiden Auffahrten 
augenſcheinlich, dem Luftſchiff eine von der Windrichtung 
abweichende Direction zu geben, ein Beweis, daß ſchon 
eine Menſchenkraft genügend war, um dieſem Luftſchiff 
eine willkürliche Fortbewegung zu ertheilen. Der Ballon 
war in NO.⸗Richtung aufgeftiegen, hatte ſich auf 700 M. 
Entfernung vom Füllungsplatze eine halbe Stunde lang 
W und hatte dann, in SO Richtung abweichend, 
einen Weg eingeſchlagen, um endlich nach 244 ſtündiger 
Fahrt 1½ Stunde von Kiel glücklich zu landen. Herr 
Dr. Wölfert ift der Ueberzeugung, daß eine vollſtändige 
Lenkbarkeit des Luftſchiſfes auch gegen ſtärkere Luft 
römungen allein abhängig iſt von der Anwendung eines 
geeigneten Maſchinenmotors von etwa 3 Pferdekräften, 
zu deſſen Anfertigung ſich bereits die Berliner Moſchinen⸗ 
dau Geſellſchaft Schwartzkopff bereit erklärt hat. Das 
Gewicht dieſer Maſchine würde nur den vierten Theil 
der Geſammt⸗Tragfähigkeit des Ballons in Anſpruch 
nehmen. Wie die „K. 8.“ bört, wird Hr. Dr. Wölfert 
mit dem Chef der Admiralität Unterhandlungen zur Ein: 
richtung einer äronautiſchen Verſuchsſtation in Kiel ein 
leiten Dr. Wölfert hat ſich bereit erklärt, feinen jetzigen 
Ballon dem Marineminiſterium zur Verfügung zu ſtellen. 
Paris, 28 Auguſt. Ein großes Feſt zu Gunſten 
der Hinterbliebenen der Opfer der Cholera wird 
am 14. September im Tuileriengarten abgehalten werden. 
Der ener Garten ſoll der Schauplatz dieſer Wohl⸗ 
thätigkeitsfeier werden. Das Programm iſt noch nicht 
feſtgefetzt, aber man verſpricht ſich davon allerhand 
under. Drei ungeheure Ballons werden auffteigen 
und 5000 Wandertauben ſollen die Schilderung des Feſtes 
nach allen Himmelsgegenden bringen. Nachts wird der 
Tuileriengarten elektriſch beleuchtet werden; auch an 
Monſtreconcerten, Kirmeßvorſtellungen und ähnlichen 
Belufligungen ſoll es nicht fehlen. 


Standesamt. 

Geburten: Arbeiter Anton Kuzel, S. — Schub⸗ 
machergeſ. Ferdinand Dekepper, S. — Arbeiter Theodor 
Silbermann, S. — Schloſſergeſ. Conrad Droß, S. — 
Schubmachergeſ. Carl Hein, ©. — Tiſchlergeſ. Michael 
Kowalski, T. — Schuhmachergeſ. Thomas Pucek, T. — 
Schiffszimmergeſ. Heinrich Schamberg, S. — Zimmer⸗ 
geſelle 1 — A 1 S. — Zimmergeſ. Guſtav Brähmer, 

. — Unehel.: . 

Aufgebote: Schiffszimmergeſelle Johann Alexander 
Selke und Bertha Albertine Nakelski. 

Heiratben: Ane Friedrich Wilb. Eduard 
Münz und Wittwe Maria Laura Scheerbarth, geb. 
Bobert. — Arbeiter Gottfried Werner und Pauline 
Frau ziska Kruszewski. 

Todesfälle: Wittwe Anna 
geb. Abraham, 90 J. — S. d 
Schiffszimmergeſelle Johann Dt: 
i ae 
immergeſellen Johann 
Huſe, 15 BA , T. d. Arbeiters Joſef Drewniak, 8 M. 

athilde Tyrohn, geb Dill, 59 J. — Witime 
Eliſabeth Schidlowski, geb. Selke, 77 J. — Frl. Emma 
Maadalena Strößenreuter, 29 J. 


I. Ziehung 16. September. 
1 Gew. i Werthe von 10 000 . 
5 000 


Gewinn ⸗Vlan der Lotterie von 


2. Ziehung 28. October. 
1 Gew. i. Werthe von 15 000 K 


Welle. 

Berlin, 29 Auguft. (Wochenbericht) Wenn wir 
bei Abfaſſung unſeres heutigen Berichts auch noch zu 
wenig unterrichtet ſind um alle ſchon ſtattgebabten Ver⸗ 
käufe im Quantum und der Qualität der Wollen genon 
aufführen zu können, fo haben wir doch die Anweſen bet 
einiger bedeutender Kammgaruſpinner aus Thüringen 
und Sachſen zu conſtatiren, während auch der Leiter ein r 
in der Provinz Brandenburg belegenen Spinnerei und 
ein hieſiges Tommiſſionshaus gleichzeitig als Käufer auf⸗ 
traten Als thatfächlich von dieſen gekauft wurden m 
1200 bis 1500 Centner aufgegeben, zum größeren Theil 
beflere Oualitäten um Mitte dis boch 50er Thaler, Ein 
ähnliches Geſchäft ſoll ſeitens eines Thüringer Spinners 
abgeſchloſſen ſein, über welches etwas Bofitiveß dei den. 
intimen Beziehungen zwiſchen Käufer und Berfäufer nicht 
bekannt geworden iſt. Im Berkebr mit rikanten 
fanden wiederum ein paar hundert Centner Schmutz 
wollen, einige hundert Centuer Locken, dieſe im Preiſe 
von letzter Hälfte 30er bis gegen Mitte 40er Thaler 
Adfatz, während Schäfereiwollen von dieſen Käufern wie 
ſeitber nur iu 3 Partien und kleineren Poſten 
zu Anfangs dis Mitte 50 er Thaler gekauft wurden. 
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Newnsr?, 30. Aug. (Schluß ⸗Courſe.) Werte auf 
Ber ie 4. Wechſel auf London 483 Cable Tran! 
Wechſel anf Barıs 5,214, 4 funde 
Auleme —, 4% irte Anlede mom 1877 120% 
Babn-Hictien 15%. Newnork-Kentralb.- Actien 103%. 

teago u. North Weſtern Actien 99%, Lake Ehore 
Actien So. Tentrel - Bacificr Actien 40 Notbern 
Pacific 7 erred 49%. Louisville u. Naſbville 32 
Union Pacific 47. Ceutral⸗Pacific⸗ Bonds 111 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenfahrwaſſer 30. Auguſt Wind: O. 
Angekommen: Garravalt (SD) J. Buvers. 
Aberdeen (via Stettin), Heringe. 
Geſegelt: Hinrika, F. Bus, London, Holz. 
Im Ankommen: Dampfer „Jenny.“ 


emde. 

Hotel du Nord. Groß a. Leipzig, Becker, Stiverz, 
Schlürholz und v. Rededer a. Berlin, ea a. Stuttgart, 
Schulz a. Stettin, Michel a. Düren, Chriſt a. Böhmen, 
Debrowski a. Warſchau, Welch a. Nemcaftle, Kaufleute. 

Engliſches Haus. Alberty a Hohencamp, von 
Czerniwitzki a. Warſchau, Nittergutsbeſtöer. Ballauf a. 
Schwelm, Ebner a. Berlin, Jungmann a. Iſerloln. 
Metzler a. Berlin, Wagner a. Stettin, Kaufleute. Holſte 
a. Maunbeim, Fabrikant. Koch a. Kopenhagen, Conful. 

Hotel de Stolp. Munter a. Marienburg, Fabrikant. 
Schütt a. Bromberg, Kanzleirath. Krupke, Löppner, 
Troll, Keßler a. Berlin. Levy a. Poſen Czarnowe ko 
a. Bromberg, Lindemann a. Zuckau, Brande a Rußland. 

Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
deſonder bezeichneten Theil r — für den lokalen und 


e: H. 
ellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein — für den 
Inſeratenthell: A. W. Kafemann; ſämmtlich in Danzig. 


CCCP 
Arbeiter und Arbeiterinnen 


begehen häufig dadurch, daß ſie die erſten Anzeichen einer 
geſtörten Verdauung und Ernährung (Leber⸗, Gallen ⸗ 
und Hämorrhoidalleiden 1c) unbeachtet laſſen, einen 
großen Fehler, indem bei ſofortigem Gebrauch der be⸗ 
rühmten Apotheker R. Branduſchen Schweizerv len 
ſchwereren Leiden vorgedeugt und die Arbeit nich g ſtört 
worden wäre Erbältlich a 1 4 in den Apotbeken. 


* 2 2 * 
Hirſchberger Battiſt⸗Leinen u. reinleinene Creas, 
gewaſchen und gekrumpfen — geht bei der Wäſche nich 
mehr ein — * 5 Fe Em. breit, rn 
t antie der größten arkeit in ganzen Weben 
ne zu d. billigften Fabrikpr. Mufter Dereitmilligft. 


AdolfStaeckel &Co., Hirkhberg i. S 
—— 


Wir empfehlen das echte Radlauer' ſche Hühneraugenmittel aus d 
L in p i u. ganz vorzügt. Mittel zur radi 
Bu: ne 9 u. Hornhaut; w Bi 

Depot in Danzig in der Ratbsapotbete, in der königl. 
Apoibete, jow;e bet den Droguiften Leuz, Neumann und 
Pätzold. 


Baden-Baden. | 


3. Ziehung 16.—19. Deebr. 
1 Gew. i. Wertbe von 50000 ik 
20 000 


000 * 1 ” 1 * 

1 ee „ 2000 „ 1 s : „ 2000 „ "Re > 10 000 „ 

1 " * ” 1 000 * 1 * 17 [77 1 000 * 1 * * “ 5 000 * 

3 * * * 2 500 * 3 ” * * a 500 * 1 * ” * 3 000 * 

5 * ” „ 2 200 * 5 ” * ” a 200 * 1 * * 77 2000 * 
10 1 * „ 2 100 * 10 * 1 „ 8 100 „ 5 1 1 „ % 1000 „ 
50 " fr} „ 8 50 * 509 Pr — „ \ 50 5 | 12 " ” „a 500 0 
100 . u“ „8 30 * 100 „ " W 30 „ | 20 „ * „ A 200 „ 
150 1 . „ 2 20 „ 300 „ ” 0 „ 100 „ “ „ A 100 „ 
1178 „ 2 „ 2 10 „ 1528 „ i. W. b. mindeſtens a 10 „ 150 „ . — 2 50 
1500 Gew. im Werthe von 42 000 “| 2000 Gew. im Werthe von 53500 K. — 5 1 W. . miabeßeng = ı 0: 
300 Gew. im Wertbe v. 164 6LU 


Preis des Looſes per Ziehung 2 Mk. 10 Pf., Volllooſe für alle 3 Klaſſen 6 Mk. 30 Pf. 
Zu beziehen durch die Expedition der Danziger Zeitung. 


besucht 


von Afeika von Andree und Scobel finden. 


Karte von Afrika mit Leichtigkeit finden. 


Fachmännern berechtigtes Aufſehen erregte. 


H. Hallensleben, Garten-Atchitect, 


Königsberg, Tragheimer Pulverſtraße 38 
empfiehlt fi zur Ausführung von Park- und Garten⸗Anlagen in jedem 
Genre, Obst, und Korbweidenplantagen ꝛc. Uebernahme von Gewächs baus 
bauten, Warm⸗ und Heißwaſſerbeizungen ꝛc. (7477 


Rheumatismus. 


eit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, fo daß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehen lernen. Durch eine einfache 
3 n Liden ſchnell und gliſcklich zu beſei⸗ 
tigen und habe ich durch dieſes Mutel ſchon vielen ſolcher Leidenden 
eholfen, bin gern dereit, es jedem Rheumatismuskranken zukommen zu 


Lange 


Einreibung gelang es mir nun, dies 


aſſen zum Selbfikoſtenpreis. 
8828) 


H. Roderwald. Magdeburg, 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße Nr. 19. 


FEE ĩði(v SERNETTRREET NT FRENETENZERRT: 


Fur alle diejenigen, welche mit Spannung und Beifall die 
raſch auf einander folgenden Lebenszeichen der vom deutſchen Volke 
ſo lange erſehnten und nun Schlag auf Schlag ins Leben tretenden 
deutſchen Colonialpolitik verfolgen, wird der Hinweis von 
Jutereſſe fein, daß ſich alle die Orte, welche in den darauf bezüg⸗ 
lichen Zeitungsnachrichten vorkommen — ſoweit ſie der Telegraph 
überhaupt richtig übermittelt hat —, auf der neuen großen Karte 
Die Punkte des 
„Schwarzen Erdtheils“, auf denen nunmehr die Flagge des 
Dentſchen Reichs weht: Angra Pequena, die Camerun⸗Bai, Bimbia 
Molimba, Batanga ꝛc., alle die jetzt jo häafig genannten Orte, 
welche vielfach wegen ihrer bisherigen Unbedentendheit ſelbſt in den 
größeren Atlanten fehlen, laſſen ſich auf dieſer neneften und beſten 
Bei ihrer Bearbeitung 
find ſämmtliche offiziellen Publikationen der Deutſchen und anderen 
Afrikaniſchen Geſellſchaften, die Reſultate aller bis jetzt veröffentlich en 
Reiſen und ſämmtliche bisherigen kartographiſchen Arbeiten benutzt, 
ſo daß die Arbeit (welche allein an Zeichung und Stich das 
Kapital von 18 000 Mark gekoſtet hat) auf der Münchener Geo⸗ 
graphiſchen Austellung vom April d. J. unter den verſammelten 
Die Karte (aufgezogen 
in Mappe 22 Mark, Verlag von Velhagen & Klaſing in Biele⸗ 
feld und Leipzig) iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Prima Dichtwerg, 
Prima Zink in Platten, 
Prima Weichblei in Mulden, 


Prima engl. Zinn 
in Stangen und Blöcken 
empfiehlt billigft (8053 


Johannisgaſſe 29. 


a 
Saat⸗Roggen 
vorzüglicher Qualität, erſte Ern dte von 
Original⸗Saat 8 
Probſteier u. Zeeländer 
offerirt a 20 K über Marktpreis pr. To- 
Senslau 
bei Hohenſtein Weſtpr. 


6 Vollblut⸗ 
Rambonillet⸗Böcke, 


1%, Jahre a't, wollreich und flark, von 
Drigwalthieren d. Nukaner u. Sobbp⸗ 
witzer Stammheerden gezüchtet, a 60 bis 
100 A, verkäuflich zu 
Senslau 
bei Hohenſtein Weſtyr. 


Die Abtheilung für 
Stellenvermittelung 


des Verbandes dentſcher Hand⸗ 
lungsgehilfen 
vertreten in Danzig durch den 


. 1 
ſaufmänniſch. Verein 
„Hansa“ 
empfiehlt ſich den geehrten Herren 
Prinzipalen zur koſtenfreien Br ang 
von Vacanzen aller Brauchen Bei der 
Ausbreitung des Verbandes über ganz 
Deutſchland finden ſich für ſede ans 
gemeldete Stelle die größte Auswahl 
von tüchtigen Bewerbern (8652 
Für Mitglieder erfolgt die Ver⸗ 
mittelung koſtegſrei. Meldungen an 

N. Iſchäntſcher, Langgarten 112. 


9085) 


(9044 


Zwangsverſteigerung. 
„„Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
zollen die im Grundbuche von Stutt⸗ 
220 mr ” 1 240, un und 
240 auf den Namen 0 T 
Peter und Marie Ellfabe nh. eb. 
Stangenberg⸗Zemke ſchen Eheleute, 
bezw. des Peter Zemke eingetragenen, 
in der Störbuderkampe Nr. 101, 102 
und 103 bezw. in der Dollkampe be⸗ 
legenen Grunde ücke 
am 23. October 1884, 
Vormittags 12 Uhr, 


Große Breslauer Lotterie 


veranſtaltet vom Directorinm des Zoologiſchen Gartens. 


Gewinn-Plan. 
1. Hauptgewinn: Eine Goldſäule 30 000 Mark. 
2. Hauptgewinn: Eine Silberfänle 20 000 Mark. 
3. Hauptgewinn im Werthe von 10 000 Mark. 


1 Gewinn im Werthe von 3000 Mark. 
0 


1 Gewinn „ A 7 = 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 1 Gewinn Nm % 

Ort und Stelle in Stutthof verſteigert 3 Gewinne im Werthe von je 1000 Mark 3000 Mark. 

werden. 5 Gewinne » „„ 500 „ 2500 „ 
Die Grundſtücke ſind und zwar: 10 Gewinne „ „ „ „ 300 „ 3000 „ 

Stutthof Blatt 33 mit 183,90 . 20 Gewinne „ „ „ „ 90 „ 4000 „ 

Reinertrag und einer Fläche von 8,7850 50 Gewinne „ „ r 5000 „ 

Hektar zur Grundſteuer, mit 240 . 100 Gewinne „ „ „ 5000 „ 

Natzungswertb zur Gebändeſtener, 200 Gewinne „ „ „ „ 30 „ 6000 . 

Stutthof Blatt 240 mit 239,25 . 4406 Gewinne im Werthe von 81500 

Neinertrag und eimer Fläche von Die Biebung findet vom 8 bis 11. October 1884 fiatt. 

ag — tung 8 bet» Looſe à 3 Mark 15 Pfg. find zu baben 

aulag u an er euerrolle, 

beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ in der Exped. der Danz. Ztg. 


blatts und andere die Gruudſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können ia der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 10, ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergebenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbnche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsbermerks uicht berosr⸗ 
ging, ins eſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verfteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten au⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des gering ſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Die nigen, welche das Eigenthum 
der Grundſftücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Znſchlags wird 

am 24. October 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. (8428 
Danzig, den 14 Auguſt 1884 
Königl. Amtsgericht XI. 


Große Auction 


lit modernem herr⸗ 


4 


ſchaftlichen mahagoni 
u. hirlenen Mobiliar 


im Bildung svereinshauſe 


Hintergaſſe Nr. 16. 


Dienftan, den 2. e 
von 10 Uhr ab, werde ich im Uni: 
trage wegen Abreiſe nach Rußland ein 
vollſtändiges, ein Jabr gebrauchtes 
Wobiliar aus 5 Zimmern und 
ſämmiliches Geſchirr, Betten ꝛc (Nah. 
im Jutelligenz⸗ Blatt) an du Meiſt⸗ 
bieteoden A-tout-prix verftiigerr, wozu 
böflichſt emlode. Beſich igung am 
Auction tage von 8½ Uhr ab (9039 


A. Collet, 


Königlich gerichtlich vereidigter Taxator 
und Auctiorator. 


Das Mlilität⸗Pädagogtum 
von Dr. Rillisch, Beclin, Schön: 
hauſer Allee 29, wird zum 1. October 
nach Nr. 133 verlegt. Es bereitet für 
alle Militärs und Schul⸗Eramina (incl. 
Abit.⸗Ex.) vor und nimmt letzt auch 
Ausländer jeden Alters zur Erziehung 
auf. Für Ansländer werden die Vor: 
träge in der betr. Matterſprache gehal- 
ten, auch wird auf dieieni en Rückſicht 
enommen, welche ſich dem Kaufmanus⸗ 
ande widmen wollen und haben dieſe 
inugen Leute auch Unterricht in einfacher 
und doppelter Buchführung, Handels⸗ 


mann’s Buchhdl,. 


Langenmarkt 10. 


Ueber Land und Meer in Ho 


Wir beforgen 


den An= und Verkauf aller an der 
Berliner Bürſe notirten Werthpapiere 


gegen eine Gebühr von 15 Pfennigen pro 100 Mark für Proviſion 
und Courtage (beides zuſammeneenommen) und Erſtattung der geringen 
Börſeuſtener, beleihen gute Börſenvaplere mit / bis 9/10 des Conrswerthes 
gegen z. Z. 4½ 2 jährliche Darlebuszinſeu, vergüten für Baar⸗Depoſiten 


gegenwärtig e 
auf Conto A. 2% Proc. | Bicfen pro anno frei von 


auf Conto B. 3% Proc allen 
und find zu weiterer, milnduder, hierauf be züglicher Aushanft 15 unſerem 


Comtoir 
Hundegaſſe 10607 


Weſtpreußiſche 
| Landſchaftliche Darlehng Kaſſe 


gern bereit. (1066 


Tric»t-Taillen, 
Triooi-Paletots 
in großer Auswahl, 
nur bestes Fabrikat, 

N T empfiehlt 


Angerer, 


Danzig, Langenmarkt 35. 


(8266 


Vorjährige Herhſt und Winterhüte 


empfiehlt 
zu herabgeſetzten Preiſen 


Maria Wetzel, 
Langgaſſe Nr. 4, 1. Etage. som 


e 


Tapeten, 
Bor den, 


Roule aux. 
Größte Auswahl! Billigſte Preiſe! 


en 
geograpbi°. aarer fande ꝛc. Schon — Ben nstein 
gegen 4000 vorbereitet Näderes durch * 3 
die Programme (aratia) (8782 


Hundegaſſe Nr. 125, 


nahe der Feuerwehr. 


Stern'sches 
Conservatorium 
der Musik, 


Berlin SW., Friedrichstrasse 236. 
Artistischer Director: Robert 
Radecke, Kgl. Hofkapellmeister 
Neuer Cursus am 6 October für: 
Oonservatorium, Opernschule, 
Seminar 


(9076 


um Eine Partie jertiger 


8 
Ausverkauf gett⸗Einſchültungen, 
geſtellt. e Analltaten 
zu und unter Koſtenpreis. 


N. T. Angerer, 


Danzig, Langenmarkt 35. 


Hauptlehrer: Jenny Meyer, Ag- 
gbäzy, Felix Meyer, königl. 
Kammermusiker, Papendick, 
Radecke, Rummel. 

Als Lehrer der Virtuosen Aus- 
bildungsklasse tritt der Pianist Herr 
Franz Rummel zum Octobsr un das 
Coaservatorium. 9000 

Prospect 
zeichneten. 


Die Direction. 
I. A.: Paul Stern. 


Gewerbe⸗Ausſtellung 
zu Marienburg 


täglich geöffnet von 8 Uhr fruh bis 
Abends 10 Ubr. 5 

Abends Eoncert und electriſche 
Beleuchtung. (8594 


A. v. Oppel, u. d. engl. Reg. cum. 
vratt. Arzt 10. Kohlenmarkt 27 J. 


Spec. für Geſchlechts⸗, . 


anens, 


gratis durch Unter- 


(8867 


Pianinos 


von A. M. Francke, Hofli⸗ferant in Leipfig, Mannsfeldt & Motul, 


Hoflief ranten in Dresden, und der arık-n Biaucfortefabrik Apolle“ in Dress 
den, welche Fabrikate durch gediesece GEieganz und folide Arbeit, bei dauern, 
der Schönheit des Tones und gerällighter Spielart ſich vor vielen anderen Er⸗ 
zeugmiſten des Plauofortebaues aus ze chneu, empfiehlt bei reeller Garantie zu 
Fabrit reisen 08 


(91 
„ai Ph. Frdr. Wiszniewski 
Uuterleibsleid., Epilepſie ıc. Gprehf. ; Pianolortebau r, Langgaſſe 29. ’ 


22 VV TTT 
r Krüftiger und nachhaltig wirkjamer als alle bekannten Stahl - Quellen, 
Pianoforte⸗ u. Geſangunterricht | i i 


iR g 5 I 
in und außer dem Hauſe ertbeilt Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


Theodor Wun i 
Jobonuisgaſſe er 5 gegen 3 Blutarmuth, Unxegelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
— — — [ und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne heſondere Kurdiät in jeder 
Gelegenheitsgedichte Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. = 6 «ik frei Oaus, Babnbof. 
Auſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Aber Art fertigt Agnes Dentier, Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
& Damm 138 Alleinige Niederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 75. 


— 


f 


\ 


Central 


Magazin 
haben wir mit den allerneneften und ſtyl 
Sachen ausgeſtattet 2 offekteige rechten 


Möbel-, Spiegel- und 
Polster waaren 


zu ganzen Ausſteuern, 


einrichtungen bei bek 
dienung zu 
ab nur gegen 


Gardinen Ausverkauf. 
Muſter vor voriger Taiſon zu auffallend billigen Preifen, 


Zwirn-Gardinen, 


auß nortertlich gut in der Wäſche, 
100 — 130 Ctm. breit, a Meter 40, 45, 50 3 bis 14 


2 * 2 958 0 
Engliſche Tüll Gardinen 
in geſchmackvollſten Mufterm, vorzüglich in der Wüſche, für elegante 
Zimmer paſſend, a Meter 70, 80, 90 3 bis 1 & 


Anl: u. Tüll⸗ Gardinen 


130 Ctm. breit mit breiter Bordüre, a Meter von 1 M an. 


Geſtickte Tüll⸗ Gardinen, 


abgepaßt und vom Stück, ſehr billig. 


Manilla⸗-Gardinen 


von 90 Z am. 


Kiehl & Pitschel 


29 Langgaſſe 29. 


annt streng reeller Be- 
ſehr billigen Preiſen und von heute 


Baarzahlung. 


H.R. Migge & Oo., 
Danzig, 
Nr. 79. Breitgaſſe Nr. 79, 


⸗Möbel⸗ 


fowie einzelne Zimmer ⸗ 


sc 


Krahntbores. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Langenmarkt Nr. 2. 
Unter Garantie für größte Haltba 


deutſchen 


75 2. 
9 


(8057 


75 *＋ n 


Tricotés, Panamas, Cheviots, Flanelle 


zu Promenaden⸗, Morgenkleidern u. Negennänteln 


in neueſten Muſtern, jedem bellebigen Quantum zu 
1 — Reichhaltige Muſterauswahl frauco. 


Blaubeerſaft) geſprictet 
Himbeerſaft | 12-15% 


offerire in größeren Voten und incl. 
Faß zu billigen Preiſen 
ugo Nieckau, 


9086) Dt. Enlan, 


Prima⸗Bratenſchmalz 
(kein Amerikaner) 
offerirt bei Eutnahme von 50 bis 
1 ER an: 57½ , 2 3 
arude . 
1 Babnbof die“ Schmale Fabri 
Gustav Bertram, 
Berlin 80., Lanſitzerſtraße 11. 


Havana⸗Ausſchuß, 
ganz vorzügl. Qualität, — 10 Stück 
60 Pfg., — empfiehlt (8798 

ust. l. Damm 10. 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


als: Hyaeinthen, Tulpen, Crocus 
2c. empfiehlt in nur er ra ſtarker 
Qualität (8770 


Otto F. Bauer, 


7. Milchkannen gaſſe 7. 


200 Stück engliſche 
Kreuzungs⸗Lämmer 


zu verkaufen, gleich oder fpäter 
N per Alt-Dollftädt. 


% _ Niemenroth. 
Wirthfchafts- Iufpektar, 


uuverheirathet, energiſch, mit guten 
Zeugniſſen, wird von ſofort geſucht. 
Gehalt 360 Mark. Gef. Offerten sub 
Nr. 9115 in der Exp. dieſer Ztg erb. 


Zum 1. Octeber ſuche einen mit 


1 | guten Zeugniſſen verſehenen ältlichen, 


unverheiratheten 


Wirthſchaſtsbramten 


evangeliſcher Confeſſion, der auch etwas 
der polniſchen Spreche müch N 
L. Beyer, Sqwichow 

per Luſin in Weſtpr. (9012 


wetzky, Sommerfeld i. L. 


Wir ſuchen einen 


Lehrling. 
Loche & Hoffmann, 


Milchkannengaſſe 18 1. 9111 


In Chwarznan ber At. N. ſchau 


wird ei dentliches 
ird ein or Mädchen U 


geſucht, das die Wirtofhaft erlernen 


will. Autritt zum 1. Bee 
2 tüchtige 
Barbier Gehilfen 


ſucht von ſofort (9029 


Adolph Klein, 


Culm ./ W. 


Für ein renommirtes 
Strohhnt⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Sortim.⸗Geſchäft wird zum 
Antritt per 1. October er. 
ein mit Diefer Brauche und 
der Kundſchaft in Poſen, 
Ponmern und Preußen gut 
eingeführter, 


tüchtiger Reiſender 


eſucht. Offerten mit kurzen 
eſchreibg. des 8 Ems 
Bengnißchichriften wer = 


x 30 on 
Vogler, Königsberg i. 
erbeten. 


Pr., 
(9050 


Dir mein neues Dampf- Boot- 
und Maſchinen bau⸗Etabliſſe⸗ 

ment in Harburg a. JE. ſuche ich zum 

ſofortigen Antritt: i 

1 Schiffsbau⸗Ingenieur oder 
Techniker als Zeichner, 

1 älteren Werkmeiſter für Boots⸗ 


Maſchinenbau. 
1 älteren Werkmeiſter für Holz⸗ 
bootban. 


Bewerber wollen ſich gefl. unter Ber 
kanntgabe der Art ihrer Ausbildung und 
ihrer Gehaltsanſprüche direct an mich 


wenden. [8911 
R. Holtz 


Develgönne bei Ottenſen. 


rkeit empfehle ich mein Lager von 
det Nähmaß 
beſter Qualität. Dieſelben zeichnen ſich vor ähnlichen deutſchen und aus: 
ländiſchen Fabrikaten durch größte Haltbarkeit, geräuſchloſen Gang, ſowie durch 
viele die Handhabung erleichternde Verbeſſerungen aus und find meine Familien⸗ & 
Nähmaſchinen ſämmtlich mit „Schiffchen ohne Einfädelung, Spannungs⸗Aus⸗ 
löſung, Handrad » Auslöfung, Selbſtſpuler, nachſtellbarem Schwungrad, 
Rollengeſtell“ u. ſ. w. verſehen. 


1— Sin äh hät Dark 
A. , t. Dienſt⸗ 

a „ mädchen, w. 20 J. auf einer 
St. it, im Koch. — Hansmannskoft — 


men 


(9335 


d. Wöſche u all and. Arb. vertr. ſucht 
alle . 8 Dienſt, am liebft b. ält. od. 
ge Herrſch od. ein. ältern Herrn 
0 115 ame die Wirthſch incl. aller Arb. 
u Bee Ziugn. Antritt 2. Oct c. 
* efl. Adreſſen unter Nr. 9055 in 
der Expedition dieſer Zeituna er beten 


Ein erfr. m. vorzügl. Zengniſſen veri. 
junger Mann, d. d. Handlung erl. 
u 10 Jabre i d. Brauerei thätig war, 
ſucht i. Haadlungs⸗, Fabrſk, Ge 
treide 2.» Geſchäft f. Comoir, Lager, 
Exped., kl Neiſen Stellung. 
Gefl. Offerten unter Nr. 9090 1. d. 
Exped. d. Ztg. oder Koblenmarkt 15, 
Laden, erbeten. 


in Reiſender für Stadt un 28 
E mit der Kundſchafl — 
für ein Col.⸗Geſchäft ſofort geſucht 

Adreſſen m. Zeugniſſen u. 9106 in 
der Exxed. d. Ztg. erbeten. 


Ein jinger Mann aus anftänbiger 
> Familie, der Luft bat, die Land⸗ 
wirihſchaft zu erlernen, kanu ſich melden. 
Koftgeld 300 . Näheres in der Exp. 
dieſer Zeitung. (9103 


Ein janger Commis mit gutem Zema- 

N uiß ſucht Stellung in einem Colo⸗ 
nialwdarrn-Geſchäft ſogleich oder 
auch Ipäter, Gefl. Offerten unter 9104 
in der Exped. d. Zig. erbeten. 


Lin junger Mann (Materialiſt) 
E ſucht in einem Comtoit per 
1. October Stellung 

Sefällige Offerten auler Nr 9105 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

Schülerinnen und Geminariftinnen 
Ss finden recht liebevolle m. in jeder 
Hinſicht ſorgſame Penſion b. R. Boldt, 
Danzig, Poggevpfuhl Nr. 20. (9112 

Bornädt. Grab. 44 J. find ſebx bübſche 
möbl. Zimmer, auch mit Penſion, in 
vermieden 0109 

f 5 = 4 Een Frage Ben 

ud. ſehr gute Penſion, an eaufſicht. 

d. Schularb. Vorft. Grab 44 J. 
Jopengaſſe 20 ıft der Laden nebft 
Vobnung umſtändebalber von October 
billia za vermielben. (90 
* 39»pot, Oberdorf, Villen 

straße L if die Hochvarterre⸗ 
Wobvnng, 5 größere, 2 kl. Zimmer, 
Küche und Souterrain zum 1. Ocibr. 
zu vermiethen. Die Wohnung heizt fi 
gut und iſt du chaus trocken. Näh. bei 
Gebrüder Wetzel, Danzig, Lang⸗ 
garten 1 od. Zoppot, Villenſtr. 1 zu erfr. 

Nangenmarkt, vis-a-vis der Börſe, iſt 

eine ſehr geräumige, delle, geſunde 

Wobnung mit allem Comfort 3. 1. Octbr. 
zu vermiethen. Näh Laugenmarkt 20 T. 
im Bureau, oder Matzkauſchegaſſe 10 II. 


Eire Wohnung von 5 Zimmern nebft 
Zubehör vom 1. October geſucht 
mit Angabe des Miethspreiſes. 
Adreſſen unter Nr. 8981 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbetm 
Im großen Saale des Bildungs⸗ 
Vereins 
Hintergaſſe Nr. 16 
find von Sonntag, den 31. Anguſt wur 
auf wenige Tage zu feben die bech⸗ 
interefante Darftellung: 


Jerusalem 


zur Zeit Cbriſti und J ruſalem der 
Gegenwart in wie geſehenen plaftiſchen 
Formen, ſowie eine Reihe interefianter 
Auſichten und Darftellungen der 

Archäologie ꝛc. e 
Die Folter aus der ſpauiſchen Irgui⸗ 
ſition, das letzte Vebmgericht. Das 
Paradies und eine Retbe anderer 
intereſſanter mechauiſcher Kuuftwerke. 
Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr 

bis Abends 9 Übe 


Eintritt 50 J, Kinder u Militär 25 2, 


Zum zahlreichen Beſuche 


8 

892 Jules aus Jeruſalem. 
K d. rt. wenn D. fr. d Jeden T. 
erw ich m. S. einen Br. Deine tr. E. 
— —— — — 


ladet 
9001 


e 


